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Poliüsdtes Tagebuch
T. September 1945

Die japanischen Kräfte desBismarck -
Archipels haben sich einem australischen
General ergeben .

Die Chinesen haben die Besetzung von
Schanghai beendet .

Präsident T r u m a n hat die Ernennung von
Mac N u 11 zum Oberkommandierenden der
USA . in den Philippinen bekanntgegeben .

Die Dokumente der Kapitulation
Japans wurden Präsident Truman ausgehän¬
digt .

Admiral Thierry d'Argenlieu , Oberkom -
tnissar in Indochina , hat nach eini¬
gen Ruhestunden in Kairo , Ägypten auf dem
Luftwege verlassen , um sich nach Indien zu
begeben .

Truman empfing den chinesischen
Premierminister Dr . T . V. Soong . Beim
Fortgehen erklärte Soong den Pressevertre¬
tern , daß seine Unterredung mit Truman den
Abschluß seiner Washingtoner Besprechungen
vor seiner Abreise nach Tschung -King dar¬
stelle .
8. September 1945

Die ersten Einheiten der amerikanischen
Truppen sind um 7.25 Uhr (japanischer Zeit)
in Tokio eingerückt . Kurz nach 10 Uhr hielt
General Mac Arthur seinen Einzug in
Tokio.

Kapitulation der Japaner auf Britisch -
Borneo .
9. September 1945

Prinzessin Stephanie von Belgien starb
ln Ungarn .

Das argentinische Kabinett hat die Charta
der vereinten Nationen ratifiziert .

Kapitulation der japanischen Truppen in
China .
10. September 1945

Kapitulation der japanischen Truppen in
Niedeiländisch -Indien .

Finnisches Parlament nimmt Ge¬
setz über Bestrafung der Kriegsverbrecher an .

Durch Beschluß von Mac Arthur ist das
kaiserliche Hauptquartier in
Japan aufgelöst worden . Der Rundfunk darf
keine fremdsprachlichen Sendungen bringen .
11 . September litt , .

Die in den Potsdamer Beschlüssen vorge¬
sehene Konferenz der Außenmini¬
ster der Fünf Mächte (England : Bevin ,
Frankreich : Bidault , USA . Byrnes , UdSSR. :
Molotow , Chinp : Wan ) wurde eröffnet . Als
erstes wurde der Friedensvertrag mit Italien
besprochen .

Europa in der Umformung
Fragen der Zusammenarbeit mtd des Entgegenkommens

Zum Abschluß der Tanger -Konferenz , in der
die Mächte über das Schicksal Tangers be¬
rieten , gab der Chef der amerikanischen De¬
legation , Henry Villard , eine Erklärung über
ein . sehr bemerkenswertes Beispiel ' für die
Art und Weise ab . nach der die Nationen die
sich in der Welt ergebenden Probleme lösen
können . Jede der Delegationen habe den Be¬
weis für den Geist der Zusammenarbeit und
des Entgegenkommens geliefert und den
Standpunkt der anderen berücksichtigt . Mit
diesen Worten spricht Villard an und für sich
nichts Neues aus , sondern ' er gibt lediglich
eine Wiederholung der Grundgesetze jeglicher
Völkerverständigung und nennt die Basis für
einen gesunden -dauerhaften Frieden .

Wenn wir , von diesem Gesichtspunkte ausge¬
hend , das in der Umformung begriffene Ge¬
bilde Europa betrachten , so erkennen wir,
daß jedes Land , so verschieden auch seine
Politische , militärische oder wirtschaftliche
Konstellation sein mag , nach diesem strebt ,
sich ihm anzupassen versucht oder zumindest
von ihm abhängig ist . Es kann keiner an
dem anderen vorübergehen , ohne daß ei
dessen Wünsche und Wollen achtet und das
eigene Denken darauf einstellt . Selbst Schwe¬
den , dem es gelungen war , sich während des
fürchterlichen Weltkrieges abseits vom Kriege
zu halten , bestätigt in einer Erklärung seines
Außenministers , daß es über die Entschei¬
dungen der Großmächte in ' Bezug auf die
Tangerirage stets auf dem Laufenden gehal¬
ten wurde . Das heißt nichts anderes , als daß
auch jene Staaten , die scheinbar nur ihrem
eigenen Wohle leben , jede Regung politi¬
scher jOder kontinentaler Entwicklung bzw .
Aenderung genauestens verfolgen . Es ist
eben für die Dauer ein Ding der Unmöglich¬
keit , daß sich ein Land vor dem anderen
verschließt .

Unter diesen Voraussetzungen allein kann
man nur die Ereignisse werten , wie sie sich
jetzt auf der politischen Bühne Europa dar¬
tun . Die erste Fühlungnahme der deutschen
und englischen Kirchengemeinschaften erfolg¬
te bereits in diesen Tagen durch ein Schrei¬
ben des württembergischen evangelischen
Bischofs Dr . Wurm an den Bischof von Ghiehe¬
ster mit der Anregung einer engeren Füh¬
lungnahme - zwischen der deutschen und
britischen Kirchgemeinde . Diese Anre¬
gung hat -in hohen kirchlichen Kreisen Eng¬
lands günstige Aufnahme gefunden .

Zur gleichen Zeit werden in Frankreich
Vorbereitungen für die kommenden Wahlen
getroffen , die der IV . Repnblik das Funda¬
ment geben sollen .

„Säuberung“ des rheinisch-westfälischen Kohiensyndikets
In der „Neuen Züricher Zeitung " lesen wir :
44 deutsche Großindustrielle mit Hugo Stinnes

an der Spitze sind in feiner überraschendem PoK-
»eiaJriäon von den hritjffethe* Behörden verhaftet
worden . Es handelt sich ausschließlich um Mit¬
glieder des rheinisch -westfälischen Kohlensyndi¬
kates , denen in sehr sorgfältiger , geheimer
üelberprüfumg ihrer Vergangenheit nkchgewiesen
werden konnte , daß säe sich hl der Unter¬
stützung von Freikorps , Beihilfen für Hitler ,
Unterwürfigkeit unter die NSDAP , usw . gegen¬
seitig übertrafen . Ebenso sehr wetteiferten sie
aber auch mach dem Zusammenbruch des Drit¬
ten Reiches darin , sich den Alliierten dienstbar
zu machen , wobei jeder einzelne van ihnen ge¬
fragt und ungefragt versicherte , er sei nur un¬
ter dem Zwang der Verhältnisse „ Förderer Hit¬
lers “ gewesen . Wissentlich wurde dabei ver¬
schwiegen , daß diese „Förderung “ bereits ein¬
setzte , als Hitler weit davon entfernt war ,
Reichskanzler zu werden . Die britischen Mili¬
tärbehörden hatten von Anfang an Zweifel an
der Zuverlässigkeit dieser Industriellen , deren
Mitarbeit sie nur annah men , um einigermaßen
ein Bild von den Verhältnissen im Reich ge¬
winnen zu können . Jetzt ist nun der entschei¬
dende Schritt zur Beseitigung dieser „Förderer "
ergriffen worden , der umso notwendiger ’ wurde ,
als

kürzlich von ihnen eine Geheimsitzung abge -
haljen wurde , die den Interessen der Alliier¬
ten in jeder Weise zuwideriief .

Die Verhafteten entsprechen den Potsdamer Be¬
stimmungen über „Personen , die der Besetzungs¬
macht abträglich sind “ . Der Korrespondent der
„Exchange " hat Grund , anzunehmen , daß den
verhafteten Industriellen nicht der Prozeß ge¬
macht werden wird , sondern daß sie auf lange
Zeit außerhalb Deutschlands inter¬
niert werden sollen . Unter den Verhaf -
teten befinden sich international bekannte Per¬
sonen wie Otto Springorum , Herbert
Hanert . Gustav Knepper , August Knep -
p .er . Wilhelm Träger , Rüdiger Schmidt ,
Adolf Lehman n , Georg L ü b s e n g, Hein¬
rich Petermsnn , Wilhelm Kesten und
wip bereits erwähnt Hugo Stinnes . Zwei
Brüder von ihm entgingen der Verhaftung , da
sie sich nach Angaben Hugos anfangs des
Jahres nach der Schweiz bezw . Schweden bege¬
ben hatten . Am meisten fühlt sich übrigens
Hugo 1 Stinnes durch die Verhaftung betroffen ,
da er sich losgekauft fühlte , weil er
den Alliierten die Verstecke genannt hatte , in
denen die Nazibehörden ' bedeutende Gelder und
Werte verbargen hatten und weil er Listen mit
den ' Vorräten von Teerkohle und Grubenbedarf
ange fertigt hatte .

Die Verhaftungen wurden in den frühen Mor¬
genstunden durchgeführt , und alle Industriellen
wurden .aus den Betten geholt . Mit Ausnahme
eines Betroffenen , der wegen Krankheit in sei¬
ner Wüa unter Aufsicht bleiben durfte sind alle

anderen in ein Imtermienmgslager geschafft
worden .

Die Nachricht hat besonders unter den Berg¬
arbeitern sensationelles Aufheben hervorgerufem .
Sie hatten bereits eine Flüsterpropaganda betrie¬
ben mit der Anklage gegen die britischen Behör¬
den , weil diese den Geldgebern der NSDAP , immer
noch Freizügigkeit gelassen hätten , während die
,,kleinen Nazis “ hinter Schloß und Riegel
säßen . Nach britischer Ansicht äst das Rhei¬
nisch -westfälische Kohiensyndikat nun von den
prominenten Nazis gesäubert .

Alle Gruben wurden unter eine neue Ver¬
waltung mit der Zielsetzung gestellt , die
jetzige Förderung von 1,5 Millionen Tonnen
monatlich zu verdreifachen .

Spanien hat mit der Räumung von
Tanger begonnen , nachdem es sich 1940
durch Eigenmächtigkeit in Tanger Rechte an -
mafite , die ihm nicht zustanden , und die eine
Konferenz notwendig machten . Die innerpoli -
ttecüe Krise bewegt sich um folgende Fra¬
ge : Wird Franco Regierungschef bleiben ,
kommt eine - andere republikanische Regie¬
rung , oder gelingt es Franco mit den spani¬
schen Monarchisten , Don Juan zur Annahme
der Königskrone zu bewegen ? Wobei nicht
übersehen werden darf , daß der Vorschlag
Franco « mehr der eigenen , im Augenblick
sehr gefährdeten Stellung als dem Wohle
des Königshauses gilt . Aus diesem Grunde
ist die ablehnende Haltung von Don Juan nur
zu gut zu verstehen .

Italien rechnet inzwischen mit keinem
. Straffrieden ' , wie der italienische Außenmi¬
nister Parri betonte , jedoch würde Italien
anch . keine Absolution ' erhalten . Der Papst
seinerseits hat die Beziehungen mit der sla¬
wischen Welt aufgenommen . Er empfing in
Sonderaudienz den neuen italienischen Bot¬
schafter in Polen , Eugenio Reale , der Mit¬
glied der kommunistischen Partei ist . Hierbei
wurden verschiedene Schwierigkeiten über¬
wunden , selbst wenn noch manche Probleme
ungelöst bleiben .

So liegen die Probleme in den einzelnen
Ländern Europas . Dabei handelt es sich nicht
nur um solche , die uns interessieren , sondern
die über unser künftiges Schicksal , entschei¬
den . Inzwischen aber müssen wir mithelfen ,
den Bau einer kommenden demokratischen
Regierung zu fördern , mit welcher dann die
Alliierten einen zwar harten aber gerechten
Frieden abschließen werden . Dieser aber
wird zu einem großen Teil von unserer ei¬
genen Haltung abhängen ..

Es gibt Menschen , die glauben , daß es da¬
mit getan ist , wenn man fortwährend nach
den Fehlem seiner Mitmenschen sucht , und
sie , wenn möglich , den Besatzungsbehörden
meldet Abgesehen schon davon , daß es die¬
sen bestimmt nicht angenehm ist und daß
man dies » . . Vorzimmerathfeten ' nur solange
gebrauchen wird , wie jeder tüchtige Ge¬
schäftsmann einen Fahnenflüchtigen der Kon¬
kurrenz nach kurier Zeit bereits in das kläg¬
liche Nichts stößt (wie das Beispiel Stinnes
deutlich zeigt ) , so entspricht diese Auffas¬
sung keiner edlen Gesinnung . Und wer sie
in sich trägt und sich nicht bemüht , gegen
sie zu kämpfen , sie zu unterdrücken , der
wird im Scheine des Augenblicks stehen , für
die Dauer aber unmöglich sein . Darum können
wir nur , wenn wir ein brauchbares Glied im
Getriebe Europa werden wollen , das sich ei¬
nes Tages frei bewegt und von seinem Nach¬
barn geachtet und geschätzt wird , werken im
Sinne der Zusammenarbeit und des Entge¬
genkommens . Das soll nicht heißen , daß wir
alles vergessen wollen , was war , aber wir
dürfen nietn über lächerliche Kleinigkeiten
das große Ziel verlieren . Wir müssen mit den
bescheidenen , noch vorhandenen Kräften sehr
ltoushälterisch umgehen und wir können trotz
Armut , Elend und eines verlorenen Krieges
die Umformung Europas nicht achtlos an uns
vorüberziehen lassen . Es wird schwer und
hart für uns werden ^ aber es braucht nicht
erfolglos zu sein , denn letzten Endes kann
keiner an dem anderen achtlos vorübergehen .

Werner Steinbrück

Nachrichten aas Deutschland
Direkte Verbindung Baden-Baden—Parts
Paris. — Um die Beziehungen zwischen Pa¬

ris einerseits und den Besetzungszonen ln
Deutschland und Österreich sowie den an¬
grenzenden Ländern andererseits zu erleich¬
tern , werden ab 9 . September direkte Verbin¬
dungen mit Baden - Baden über Straßburg
hergestellt . Ab 17 . d . Mts. werden ebenfalls
Verbindungen mit Brüssel , ab 20. mit Ins¬
bruck und ab 8 . Oktober mit Speyer einge¬
legt .

Alliierte Truppenparade ln Berlin
Berlin. — Zur Feier des Endsieges fand in

Berlin eine große alliierte Truppenparade
statt , an 'der sich englische , amerikanische ,
französische und russische Truppen beteilig¬
ten . Marschall Jukow hielt eine russische
Ansprache , die durch Lautsprecher in der
ganzen Stadt übertragen wurde .

Dunbar dirigiert Berliner Philharmoniker
Berlin. — Wohl zum erstenmal in der Ge¬

schichte der Berliner Philharmoniker wird die¬
ses weltberühmte Orchester von einem Neger
dirigiert . Es handelt sich um den in den Ver¬
einigten Staaten und England bekannten Diri¬
genten und Komponisten Rudolf Dunbar
aus Britisch-Westindien . Die Berliner Phil¬
harmoniker , dereü Konzerthaus in der Köthe-
ner Straße durch Bomben dem Erdboden
gleichgemacht worden ist , hat das große Ki¬
notheater . Titania - Palast ' in Berjin-
Friedenau bezogen , das sich durch besonders
gute Akustik auszeichnet . Die Konzerte stehen
nicht nur den alliierten Besatzungstruppen ,
sondern auch der Berliner Bevölkerung offen.

Rudolf Dunbar erzählte , daß von den sieb¬
zig Mitgliedern ejes Philharmonischen Orche¬
sters nur fünf Musiker wegen ihrer ak¬
tiven Mitarbeit bei der NSDAP , ausgestoßen
Wurden .

Berliner Juden leiem Neujahr
Berlin. — Zum ersten Mal seit 1933 feiern

die Juden von Berlin ihr Neujahrsfest . Vor
der , Machtergreifung lebten in Berlin 180 000
Juden . Zurzeit sind noch 5 bis 6000 übrig .
Zehn Synagogen stehen ihnen zur Verfügung .

Thomas Mann zur Rückkehr nach Deutsch¬
land aufgefordert

Stockholm. — Der Berliner städtische Aus¬
schuß für die Opfer des Faschismus sandte
Thomas Mann eine offene Botschaft , die ihn
zur Rückkehr nach Deutschland aufforderte ,
wo man seiner Hille bedürfe . Der 70 jährige
Dichter erklärte gleichzeitig in einem Inter¬
view mit der Associated Preß , er habe nach
der Verleihung des amerikanischen Bürger¬
rechtes nicht die Absicht , seinen Wohnsitz in
den USA . aufzugeben , da er auch dort alles
ihm Mögliche für die alte Heimat lei¬
sten könne . Er werde Deutschland aber so¬
bald als möglich einen Besuch abstatten .

Salzburger Festspiel «
Salzburg . — Am I . September verklangen

die ersten Festspiele seit Kriegsbeginn . Als
Dirigenten wirkten u . a . mit : Karl Prohaska
aus Prag , Eugen J o c h u m aus Hamburg ,
Prof. Messner , Leiter des Salzburger Mo-
zariorchesters , Franz L 6 h a r und als Gast
der Militärregierung Bruno Walter .

Oeffentllche Politik
Als der Präsident der Vereinigten Staaten

Woodrow Wilson im Januar 1918 vor dem
Kongreß als ersteh seiner 14 Punkte öffent¬
liche Friedensverträge , öffentlich be¬
schlossen und eine Diplomatie , die vor al¬
ler Öffentlichkeit sich abspielen sollte ,
forderte , da war dies eine Absage an alle
Geheimniskrämerei und damit ein Kampf ge¬
gen jede Irreführung der öffentlichen Mei¬
nung . Diese Forderung barg die Erkenntnis ,
daß ein Volk nicht gezwungen einer Idee
folgen soll , sondern überzeugt . Die öffentliche
Meinung verlangt nicht viel ; sie will die Vor¬
gänge kennen lernen und verstehen . Kenqt
und versteht sie die Vorgänge nicht , so ent-
äußert sie sich damit einer ihrer zustehenden
Macht, und führen die Vorgänge zu einer
Katastrophe , so - bleibt ihr am Ende .nur eine
unzulängliche Entschuldigung : Das haben wir
nicht gewußt . In dieser Entschuldigung ist«
ihre Mitverantwortung für die Katastrophe
beschlossen .

Eine Regierung bedarf für die Entscheidung
der großen Fragen der freien Zustimmung
einer politisch mündigen Bevölkerung , nicht
aber einer folgsamen Herde , deren . Ja ' kei¬
nen Wert besitzt , weil die große Masse aus
jenen Unbeteiligten besteht , die kein Risiko
eingehen , weil sie Ruhe und Bequemlichkeit
lieben . Dabei kommt es aber nicht auf die
Erfassung dieser Masse um jeden Preis an ,
sondern auf das Interesse , das man ihr einzu¬
flößen versteht , auf den Hinweis der Verant¬
wortlichkeit , wofür man sie erwärmen muß ,
auf die Warnung vor dem Betrug und vor
geistiger Überrumpelung , die man ihr Vorhal¬
ten muß . Die öffentliche Besprechung wich¬
tiger Fragen , die Ausübung einer loyalen
Kritik, kurz , die Steigerung eines Mitverant¬
wortlichkeitsgefühls sind ja die wahren
Grundlagen einer richtig verstandenen Herr¬
schaft des Volkes , also der Demokratie .

Man hat die Politik einmal definiert als
-die Wissenschaft , nicht betrogen oder über¬
wältigt zu werden ' . An dieser Begriffsbestimr
mung sollte man ablesen , wie man die Vor¬
gänge der vergangenen 12 Jahre werten darf .
Dieser Satz macht deutlich , daß das deutsche
Volk eben nicht politisch war , politisch näm¬
lich ln dem Sinne , daß es den Schein von der
Wirklichkeit zu unterscheiden verstand . Be¬
greifen wir einmal ein gewisses Mißtrauen ,
der Siegel von diesem Gesichtspunkte aus :
Wer bürgt dafür , daß nicht ’' in IÖ oder 20 Jah¬
ren wiederum eine Vergewaltigung , eine
Überrumpelung des deutschen Volkes statt¬
findet , das sich wiederum willig nicht einer
Führung , sondern einer Verführung hingibt ?
Kann man also dieses Volk heute schon wie¬
der sich selbst überlassen , ihm den Aufbau

Rer Papst über Nationalsozialismus
Vatikanstadt . — Ln einer Ansprache an das

Kardänalkollegiuim , das dem Papst Glück¬
wünsche ' überhrachte , sprach der Heilige Vater :
„ Möge der gerechte Weltenrichter Deutsch¬
lands Leiden als Sühne für das begangene Un¬
recht ansehen . Möge das deutsche Volk sich
aus dem Abgrund erheben und in Demut den
rechten Weg finden . Wie betäubt blickt
die Welt auf Trümmerfelder . Die Kirche
hatte versucht , gegen die teuflische Erschei¬
nung des Nazismus einen Schutzwall zu bilden .
Im Jahre 1933 schloß der Heilige Stahl auf Ein¬
ladung der deutschen Regierung ein Konkordat
mit dieser ab . Wir mußten aber erleben , daß
der Kampf gegen die Kirche immer bitterer
und bitterer wurde . Wir erlebten eine immer
wachsende Verfolgung und Unterdrückung ka¬
tholischer Schulen , zwangsweise Einsetzung der
Jugend in Parteiverbände und - Vergewaltigung
des Gewissens . Im Widerstand g-pgem diese Un¬
terdrückung schlossen sich Millionen Katholiken
um ihre Bischöfe zusammen , mit dem Ziele ,
den katholischen Glauben zu bewahren und zu
beschützen . Unsere Vorstellungen verhallten
ungehörN Jetzt ermessen wir das Ausmaß der
Leiden der katholischen Kirche unter - dem Na¬
zismus : 2800 polnische Priester waren in Dachau
interniert gewesen . Im April waren nur noch
816 am Leben . Ebenso litten die Katholiken in
den besetzten Gebieten Belgiens , Luxemburgs .
Frankreichs und Italiens für ihren Glauben .
Vom Waffenstillstand zum wahren Frieden zu
gelangen , wird harte Anstrengungen erfordern .
Haß und Kleinmut dürfen den Weg zu weisen
Entschlüssen nicht versperren .“

Letzte Meldungen
QaisHng zum Tode verurteilt

Oslo . — Die 7 Richter des Sondergerichts ha¬
ben einstimmig Quisling zum Tode verurteilt
wegen Verletzung der Militär - und Zivilgesetze .

Max Sehmeling freigesprochen
London . — Reuter erfährt aus Hamburg : Das

in Hamburg tagende britische Kriegsgericht hat
den ehemaligen Weltmeister im Boxen , Max
Sehmeling , freigesprochen .

Rheinschiffahrt wieder aufgenommen
Rotterdam . — Die Flußschiff ahrt auf dem

Rhein konnte wieder aufgenommen werden . Die
ersten , mit Kahlem beladenen Kähne sind »m
Hafen von Rotterdam eingetroffen .

Haftbefehl gegen Gnido Schmidt
Wien . — Gegen Guido Schmidts der im letzten

Kabinett Schuschniggs Außenminister war , ist
ein Haftbefehl erlassen ' worden .

Gewerkschaften in der britischen Zone
London . — Die britische Militärregierung hat

nun ebenfalls die Gründung von Gewerkschaften
erlaubt . Das Programm muß vorher von dem Mi¬
litärbehörden genehmigt werden .
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• tnai eigenen Verwaltung, einer eigenen Re¬
gierung flbexkiMen?

Es ist allzu evident, daß sich ein Volk vomScheine hinreißen läßt . Man braucht es nursu verstehen, die Endziele eines Programmsals idealistische hinzustellen, um eine Beru-
higung der Masse hervorzurufen und ihreAufmerksamkeit von den tatsächlichen Hand¬
lungen ablenken . Wer mit solchen Fiktionenarbeitet, hat gewonnenes Spiel, solange ein
gewichtiger Teil des Volkes träge abseitssteht und nicht dazu zu bringen ist, politischSu denken und verstehen zu lernen. Die Er¬
ziehung zum politischen Denken ist eine Auf¬
gabe , der wir uns unterziehen müssen, denn
wir können an den gegenwärtigen Ereignis¬sen ablesen , dgß von dem Erfolg solcher
Bemühungen unser künftiges Schicksal als
Volk nicht nur, sondern als Nation abhängt .Die Überwindung der Fiktion ist das , wasvon uns gefordert wird, die saubere und end¬
gültige Liquidierung des Vergangenen. Das
aber ist eine Erziehungsfrage, denn die For¬
derung wird an jeden Einzelnen gestellt und
führt zu jenem ethischen Endziel, wo es gilt,sich selbst zu überwinden.

Dprt wo sich heute oder morgen wieder
Parteien bilden, wird man um diese grund¬
sätzlichen Erkenntnisse nicht herum kommen.Das politische Denken muß gepflegt , das po¬litische Gewisen geweckt werden. An die
Stelle grundsätzlichen Gehorsams darf die
freiwillige ünterordnug treten, die Unterwer¬
fung der Überzeugten, der Gewonnenen, nicht
aber der durch Furcht und Gewalt Gezwun¬
genen. An die Stelle der nur organisatori¬schen Erfassung darf die geistige Be¬
zwingung der Masse treten, so daß ein jederweiß, wozu man ihn ruft . Teilhaben an der
Politik ist zugleich Forderung und Abhilfe ,wenn es darum geht, das deutsche Volk
wieder an jene Stelle zu setzen , die ihm un¬
zweifelhaft gebührt, und von dem Abgrund
wegzureißen, in dem es zum .Teil noch schwan¬
kend steht Die Öffentlichkeit politischen Ge¬
schehens spielt dabei ihre bedeutende Rolle,denn sie ist geeignet , Mißtrauen zu beseiti-
tigen und auch in der Form der Pressefrei¬
heit, die uns durch die Beschlüsse der Pots -

Wiedereröffnung der Universität Marburg
Frankfurt a. M. — Nach der Heidelberger

wurde auch die Marburger Universität als zweite
in Deutschland am 10 . September wieder eröff¬
net Der Anfarv? wird in Marburg mit einem
Aufifrischungakuns für 17S junge deutsche
Aerzte gemacht wenden.

Französische Besatpingstruppe wird
verringert

Parts. — Wie der französische Kriegsmlnl -
Stei Diethehn in einer Pressekonferenz be¬
kanntgab , werden die in Deutschland stehen¬
den Truppen auf 350 000 Mann herabgesetzt.

Neue Rheinbrücken
Köln. Eine neue Stahl -Hängebrücke über den

Rhein soll an Stelle der völlig zerstörten Ho-
henzollembrücke gebaut werden . Die Brücken
tu Arnheim , Wesel und Xanten sind verstärkt
und gegen Treibeis gesichert worden.

Weiter» Verhaftungen
München.* — Im Laufe der vergangenen Woche

wurden zahlreiche Nazis in München festgenom-
men. Unter ihnen befinden sich Julius Trol
von der Gestapo, Wilhelm Gutbrod , ehemaliger
MIHtängouverneur in Polen, Taseo Frei, Be¬
fehlshaber der SS im Lager Buchenwald und
ehemaliger Kreisleiter von Wien, sowie Frie¬
drich Bemsold, Generalleutnant der Polizei.

Herstellung von Haushaltungsgegenständen
Bad Nauheim . — Die Fabriken des Wesertals,die noch vor einigen Monaten für die Luftwaffearbeiteten , werden in allernächster Zeit Haus -

haltungsgegenstände herstellen . Trotzdem diese
Fabriken stark beschädigt wurden , sind sie inder Lage, mit 'den noch vorhandenen Maschinen
Serienarbeit an lehrten.

damei Konferenz zugesichert wird, aufklärend
und erziehend zu. wirken. Nicht nur die Pres¬
se- und Redefreiheit wird in den Endverlaut¬
barungen der Potsdamer Konferenz dem deut¬
schen Volke zugesichert, sondern auch die
Möglichkeit , sich vorzubereiten, »ein Leben
auf einer demokratischen Grundlage wieder
aufzubauen. Die regionale Entfaltung des
Verwaltungswesens soll besonders unter¬
stützt werden, und da und dort tauchen ln
Rundfunk und Presse bereits die ersten Er¬
klärungen der höchsten alliierten Stellen auf,des Inhalts, daß die Deutschen lernen müß¬ten, sich selbst zu regieren.

Es ist also bereits ein sichtbarer Weg, der
gewiesen -wird und der beschriften werden
muß . Es ist an uns, die Fingerzeige richtig zu
deuten und die Situation so zu erfassen , wie
sie wirklich ist. Dazu ist aber Voraussetzung,daß alle die blassen Gespenster, die nichts

hören und sehen vollen , endlich zu blutvollem
Leben erwachen, sich ihrer Mitverantwor¬
tung bewußt werden, den Ballast Ihrer soge¬
nannten Erfahrungen abschütteln, mit dem sie

-vöx der Geschichte blamiert sind, und der je¬
denfalls verhindert, daß sie ganz frei, ganz
unbelastet den neuen Dingen zu Leibe rücken.
Dazu gehört, daß offen und öffentlich gehan¬
delt und diskutiert . wird, und daß mit der
voranschreitenden Vernichtung aller politi¬
schen Heuchelei auch endlich die Furcht in
jeglicher Gestalt gebannt und verlacht wird,
die die Menschen mißtrauisch und die Völker
zu gegenseitigen Feinden macht. Dazu ge¬
hört aber auch, daß aus dem angeblich . fer¬
tigen* Bürgertum ein Bürgertum geistiger und
politischer Kultur ersteht, das Imstande ist,
die neuen Verantwortungen zu begreifen und
zu tragen.

De. Wlngenroth

AUS ALLER WELT
Japan verheimlicht Kriegsverluate

London. — Die von Japan bekanntgegebene
Zahl von 810 000 Toten , die angeblich die Ge-
eamtverluete Japans während des Krieges dar -
• teilen sollen, wind in London als lächerlich be¬
zeichnet Gut informierte Kreise schätzen « e
tatsächlichen Verluste Japans auf 1500 000,
Mann. Die von Japan angegebene Zahl ent¬
spricht kaum der Hälfte der japanischen Ver¬
luste , die die Alliierten allein im Feldzug auf
den Philippinen festgesteilt haben . Außerdem
verloren die Japaner in Burma und auf Okinawa
426 000 Mann und 120 000 weitere auf den übri¬
gen Paziifikinseln. Hinzu kommen die Verluste
Mi acht Jahren Ghinakriag, sowie diejenigen
der Mandschurei bei den letzten Kämpfen ge¬
gen die Russen.

Kriegsverbrecher Pfitzner hingeriehtet
Prag . — Josef Pfitzner , etellv. Bürgermeister

der Stadt Prag vom 1939 bis 1948, wurde als
Kriegsverbrecher zum Tode verurteilt und hm-
gerichtet .
Leopold III . kann sieh in der Schweiz nieder-

lassen
Bern. — Der Bundesrat und die Genfer Re¬

gierung haben ähr Einverständnis zu einem pro¬
visorischen Aufenthalt König Leopolds und sei¬
ner Familie in der Nähe von Genf gegeben. Die
belgische Regierung hat keinen Einspruch dage¬
gen erhoben.

Nene belgische Arme»
Brüssel. — Im Verlauf einer Pressekonferenz

sprach ein Offizier des Verteidigungsministers
über die Reorganisation der belgischen -Armee,
die nicht mehr als 75 000 Mann umfassen werde.
Belgien wird am der Besetzung Deutschland»
wahrscheinlich bereite Ende dieses Jahres teil¬
nehmen. Die Beeatzungstruppen werden 50 000
Maim umfassen .

* Notlage In Ungarn
London. — Der ungarische Premierminister

Bela Miklos gewährte dem Korrespondenten
von „News Chronicle“ ein Interview. Nach
diesem beabsichtigt er, bis in 23i Monaten
allgemeine Wahlen durchzuführen . Auch ent¬
warf er ein sehr düsteres Bild von der au¬
genblicklichen Lage in Ungarn. „Unsere Fa¬
briken und Maschinen “, sagte er, „haben un¬
ter den Kriegseinwirkungen und Plünde^un-

en stark gelitten. Unsere Produktionskapazität
eträgt nur ,noch 21 % gegenüber der Vor.

kriegszeit. 70 °/o der Industriearbeiter sind ar¬
beitslos. Der Transport liegt fast ganz danie¬
der, denn Ungarn hat kaum noch 5 "/» seines
rollenden Materials der Vorkriegszeit, Auch
die Landwirtschaft hat sehr gelitten. Die Vieh¬
bestände sind um 75 •/• vermindert.

USA und Bulgarien
London. — Reuter meldet aus Sofia,

'daß der
olitische Vertreter der Vereinigten Staaten ia
ulgarien dem bulgarischen Ministerpräsiden¬

ten eine Note überreicht, worin die bulgari¬
sche Regierung zu ihrem Beschluß, die Wah¬
len zu vertagen, beglückwünscht wird. In der
Note wird die Erwartung ausgesprochen, daß
die künftige , aus den Wahlen hervorgehend«
Regierung wirklich repräsentativ sein wird.

Verstaatlichung der tschechoslowakischen
Industrie

Prag . — 73 Prozent der tschechoslowakischen
Schwerindustrie werden im September ver¬
staatlicht werden, erklärte Industrieminister
Lausman. Nachher sollen auch die Banken
verstaatlicht werden. Die bisherigen Eigen¬
tümer der verstaatlichten Betriebe erhalten
innerhalb sechs Monate eine Entschädigung
und zwar auf der Grundlage des Handelswer¬
tes der Betriebe, vom 29. September 1938. Fc^-
gende Industriezweige weraen verstaatlicht :

ergwerke, Elektrizitätswerke, Gaswerke, Ei¬
senhütten, Hochöfen, Gießereien, — sofern sie
mehr als 40 Arbeiter beschäftigen —, Maschi¬
nenfabriken , Kunstdüngerfabriken Kautschuk¬
ersatzfabriken und Oelraffinerien.

Pastor Niemöller über die Zukunft Deutschlands
Frankfurt. — Pastor Niemüller erklärte ei¬

nem Vertreter de* United Preß ,
dl® deutsdhe Kirche müsse von jetzt anals Treuhänder der nationalen Politik
Deutschlands fungieren, um der Bevölker¬
ung die Menschenrechte dauernd zu si¬
chern und zu verhindern, daß der Natio¬
nalsozialismus oder eine ähnliche totali¬täre Weltanschauung sich noch einmal
durchsetzt .

Weiter erklärt Niemöller , er sei für eine star¬ke , konstante demokratische Exekutive, dievon einer demokratischen Legislative unter-
stüfct werde. Die für Deutschland geeignetedemokratische Staatsform sei bisher noch
nicht gefunden worden. In der Demokratie,die Deutschland braucht, muß es als korre¬
spondierende Gewalt zu der Verantwortungdes Volkes eine starke Präsident¬
schaft geben, die nicht durch eine zeitwei¬
lige Mehrheit umgestoßen werden kann . Wei¬ter schlug Niemöller vor, die deutsche Kirchesolle sich zwar nicht an der Regierung be¬
teiligen, aber doch ihren moralischen

Aus der Wirtschaft
Automobilwerke Fallersleben arbeiten wieder
Herford . — Die Alliierte KanfaroLlkommiseionhat veranlaßt , daß die Automobilwerke « Fal¬lersleben, die den Volkswagen heretellen sollten,ihren Betrieb wieder aufnehmen. Die emgegan-

genen Aufträge belaufen sieh auf 20 000 . — BisEnde dieses Jahres werden wahrscheinlich 4000
Wagen hergestellt sein. Sie werden an deutscheAerate und Personen in lebenswichtigen Betrie¬ben geliefert.

Eisenbahnwaggons für Kohlentransporte
Krefeld. — Drei bedeutende Waggonfabrikenin der britischen Besatzungszone stellen Wag¬

gons für den Kohlentransport vom Ruhrgebietnach allen Teilen Deutschlands hef.
Aethiopien gewährt Ausdeutung der Oel-

Vorkommen
Nenyork. — Abessinien hat der amerikani¬schen Gesellschaft ,,The Sinclair oil Corporation“

für 50 Jahre das ausschließliche Recht zur Aus-,
beutung des Petroleum -Vorkommen erteilt .

Ende der Rationierung In den USA
Nenyork. — Der Direktor der Preiskontrollehat den Kongreß davon in Kenntnis gesetzt , daßdie Mehrzahl der Rationierungsmaßnahmen wahr¬scheinlich noch ln diesem Jahre aufgehobenwird. Die Preis - und Mietkontrolle werde jedochweiter bestehen, bis die- Lnflationsgefahr ver¬schwunden sei,

Plpe-Ltnle am Panama -Kanal
Nenyork. — Das Marineamt teil# mit, daß es

zum Teil den Bau einer doppelten Pipe -Linieüber den Isthmus von Panama zur Sicherstel-

Elnfluß auf die^
wichtigen Entscheidungen

ausüben . Über die
Umerziehung der Hitler-Jugend

befragt , bemerkte Niemöller : .Die jungen
Leute , die in Deutschland die letzten Monate
des Krieges mitmachten, sind vom National¬
sozialismus geheilt, weil sie alle diese Vor¬
gänge selbst mit ansehen mußten. Anders
verhält es sich mit den Kriegsgefangenen.
Für sie ist die Lage viel schwieriger, weil sie
aus Ehrengründen keine andere Alternative
sehen und sich krampfhaft an den National¬
sozialismus klammern. Auch sie werden je¬doch auf andere Gedanken kommen , wenn
sie zurückkehren und sehen, was das
Volk durchmachen mußte . Allerdingshat sich der Keim des Nationalsozialismus
so weit entfaltet, daß es wohl niemals mehr
möglich sein wird, ihn vollständig auszurot¬
ten. Das Hauptproblem wird es daher sein,
Vorsichtsmaßnahmen zu ergreifen,die die Chancen für eine Rückkehr des Natio¬
nalsozialismus auf ein Minimum herabsetzen

lung des Brennstoff « für die amerikanische Ma¬
rine des Stillen Ozeans fertiggeetellt hat . Ob¬
wohl sie nicht fertig war, hat sie schon wäh¬rend des Krieges sehr große Dienste geleistet.Die Herstellungskosten betragen zwanzig Mil¬
lionen Dollar.

Die Weizenfrage In Kanada
Ottawa . — Wie verlautet steht Kanada zumersten Mal seit 20 Jahren vor einem Weizen¬

problem. Die Weizenprodnktiom wird nicht aus¬reichend sein, um den Gesuchen aller Länder
gerecht zu werden. Die schon eingegangenen
Verpflichtungen werde* erfüllt , jedoch kannKanada gegenwärtig keine neuen Bestellungen
entgegennehmen.

Neue Agrarreform In Sachsen
Dresden. — Des Präsident der Sächsischen

Landesregierung , Dr . Huebele hat ein Dekret un¬
terzeichnet das die Zerstückelung der Güter
über 100 ha und die Einziehung der Ländereien , die
Kriegsverbrechern und notorischen Nazis gehö¬
ren , Vorsicht. Diese Güter werden' mit je fünf
Hektar für die Interessenten verteilt Sie blei¬
ben während der Dauer der Abzahlung steuer¬
frei und die Besitzer , die frei Über das Land
verfügen können, sind nur verpflichtet , vor Jah -
reeschliuß mindestens 10 */« des Kaufpreises zuzahlen.
. Rekordgetreideernte in USA

Washington . — Wie das amerikanische Land-
wirtechafteminieteriuim mitteilt , rechnet man
dies« Jahr mit einer reichen Getreideernte , na¬
mentlich für Weizen und Hafer scheint eine Re¬
kordernte bevorzusteheni
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TEINIDIHIÄL / Von Otto Flake
im März 1842 brach Henri B e y 1 e , französi¬

scher Konsul in Civitavechia, der sich als
Verfasser einiger nicht sehr gelesener Bücher
de Stendhal nannte , in 'Paris auf der Straße
zusammen und starb am folgenden Tag.

Die Beisetzung fand auf dem Friedhof von
Montmartre statt. Dem Sarg folgten nur sein
Vette,r Romain Colomb und Prosper M4rim4e .Familie Unterließ er nicht , und di^ Verstei¬
gerung seiner Habe ergab weniger als vier¬
tausend Franken. Damit schienen die Akten
über ein- Leben von nicht ganz sechzig Jahren
sich , zu schließen.

Wohl hatte Stendhal gehofft, daß man ihn
um 1880 oder 1900 lesen werde , aber sicher
war er seiner Sache nicht . Sein Stil entbehr¬
te des Pathos, das damals als poetisch galtund seine Ideen waren monomanisch; den
Parisern sprach er nur Eitelkeit zu, den Fran¬
zosen gar die Fähigkeit zur Leidenschaft ab,
Und sein Grabstein trug eine italienische In¬
schrift , durch die er sich als Mailänder, das
heißt Außenseiter seiner Nation, ausgab .

Cplomb war der Verwalter des literarischen.
Nachlasses. Es gelang ihm , einen Verleger für
die erste Gesamtausgabe zu finden. • Weit
entfernt, dieser Bezeichnung zu entsprechen,umfaßte sie immerhin 18 Bändchen, die 1854
bis 1855 mit einem Vorwort von M4rim4e in
Paris erschienen. Damit begann eine Revision
des Urteils , die innerhalb zweier Generatio¬
nen zu einer erstaunlichen Umwertung
führte .

'
Am Anfang stand Tains , der seine Milieu¬

theorie bei Stendhal vörgebildet fand , und am
Ende Bourget , der Stendhal zum Klassiker
der psychologischen Schule machte. Zola
pahm ihn für den Naturalismus in Anspruch,die Neuromäntiker wiederum für das Erst¬
geburtsrecht des Gefühls, der Leidenschaft
und des unbürgerlichen. Individualismus : der
Januskopf Stendhals prägte seine beiden
Profile aus.

Im deutschen Sprachbereich schätzte ihn
Jakob Burckhardt und fand Nietzsche die ent¬
scheidenden Worte. Aber erst als das auto¬

biographische Material ans Lieht kam, er¬kannte man, was Stendhal Ist : ein großerSubjektiver. Aller Reiz geht von der Persön¬
lichkeit aus , das Werk verweist auf die Ge¬stalt des Schöpfers , auf eine einprägsame
geistige Haltung.

Den ersten eindringlichen Essai über
Stendhal schrieb bei uns Wilhelm Weigand1903 und 1911 .

" Als Übersetzer betätigten sich
vor allem Arthur Schurig (Inselverlag) und

-Friedrich von Oppeln-Bronikowski (Propyläen-
verlag) . 1913 begann bei Champion in Parisdie große Gesamtausgabe .

2
Stendhals Leben gliedert sich ungezwungenin vier Abschnitte . Der erste umfaßt die Ju¬gend, von 1783 bis 1799. Der zweite reicht bis

zum Sturz Napoleons, dem er zuerst als .Dra¬
gonerleutnant, später als Armeebeamter
dient. Im dritten Abschnitt , 1815 bis 1830, ist
Stendhal Privatmann, der mit einer beschei¬
denen Pension teils in Italien, teils im Paris
der Restauration lebt. Nach der Julirevolutionmachte man ihn zum Konsul in Italien; von
diesen zwölf Jahren verbrachte er einige auf
Urlaub in Paris.

Die Geschichte des ersten Abschnitts (1890
veröffentlicht ) hat er selbst geschrieben, als
Rückblick aut .Das Leben des Henri Brulard* :
er liebte Decknamen und trieb einen ver¬
schwenderischen Gebrauch damit. Diese Au¬
tobiographie ist eine Fundgrube für Psycho¬
analytiker . Wie immer trifft eine mitgegebene
Grundlage, ein Naturell oder Temperament,mit Zeitumständen und Milieu zusammen. Der
Auseinandersetzung, dem Druck der Kompo¬nenten, entsteigt die Lebenskurve, das sich
formende Schicksal.

Das Naturell ist das des Künstlers — reiz¬bar , empfänglich, weiblich , sensitiv. DerFall liegt ähnlich wie bei Goethe. Auch
Stendhal gehörte zu den Juristensöhnen, die
Familie zum Patriziat von Grenoble, der
Hauptstadt des Daup ’ ' - 4 . Gre cble hatte ei¬
nen souveränen P - - ‘ ' ■'{, d 3 Parlament.An ihm wirkte der Vater als Advokat« die

Parlamentsrobe rechnete sich zum AdeL
Der Knabe hat eine intensive Bindung an

die Mutter , die er mit sieben Jahren verliert.
Der Vaterhaß, der ihn sein Leben lang beglei¬ten wird, verbindet sich mit der Auflehnung
gegen die Strenge, die ihn von andern Kin¬
dern fernhält. Den Royalismus der Familie
beantwortet er durch republikanische Gesin¬
nung, den Klerikalismus durch antikirchliche.

Diese Reaktionen des Zehnjährigen sind so
entschieden, daß man von nachträglichen Zu¬
rechtlegungen gesprochen hat . Aber in die¬
ser weichen Natur sitzt ein unzerstörbarer
Kern, der die Ichenergie birgt. Es macht
Stendhal in keinem Alter etwas aus , völliganders zu sein, als die herrschenden Ideen
es verlangen . So wird er alle seine jungen
Leute gestalten : reif» hat er nie zum Helden
gewählt.

Traumatische Spuren fehlen nicht , aber
von einem Riß in der Seelensubstanz kann
keine Rede sein. Sein Ehrgeiz ist schwach ,sein Ichgefühl stark entwickelt: aus solcher
Anlage entstehn nicht , die Streber, sondern
die Individualisten.

3 *
Die Ichenergie tritt bei Stendhal nicht bös¬

artig, scharf, schroff,
"schneidend auf, sondern

mit nachtwandlerischer Sicherheit und naiv.
Zwar verurteilt ihn der Mangel an Berech¬
nung ln späteren Jahren mehr und mehr zur
Einsamkeit, aber im Grunde ist er ein lie¬
benswürdiger, sozialer Mensch , der Men¬
schennähe sucht . Und darin wenigstens wirkt
er nicht nordisch, sondern romanisch, mittel¬
meerländisch —, »in Mozartliebhaber, der
an Beethoven vorübergeht.

Der Mann also , der zum Ahnherrn der son¬
dierenden Psychologie, der Selbstkontrolle,
der Bewußtheit werden wird, besitzt eine in¬
stinkthafte, einfache Natur. Nicht zufällig
glaubt er an eine Überlieferung, wonach sei¬
ne Vorfahren mütterlicherseits Italiener gewe¬
sen seien — Italiener des Barock mit einem
spanischen Einschlag, von der Lebensfreude
zum Verstiegenen ist auch nur ein Schritt.

Er kommt mit einem Minimum von Grund-
ideen gys « dm St S&eiftSÜs btzf Helvötiue, an¬

dererseits bei Rousseau findet. H&lv4tius lehrt
den nicht ungefährlichen Sensualismus, dem
in gerader Linie der ödeste Materialismus
entsprang . Der Mensch ist hier kein metaphy¬
sisches Geschöpf, er gehorcht seihen Rei¬
zungen und sucht den Genuß . So dachte auch
Stendhal aber auf eine delikate und char¬
mante Art . Eine gute Fee hatte ihm Natur mit¬
gegeben , Natur im Rousseauschen Sinn . Die
Zivilisation bringt nur Eitelkeit , Galanterie,
Oberflächlichkeit hervor, die Natur aber ver¬
weist auf die Tiefe des Gefühls , auf den Mut
zur Leidenschaft.

Wie Rousseau nun spielt Stendhal zeitle¬
bens die Leidenschaft gegen die Galanterie
aus , glaubt aber keinen Augenblick, wie der
Genfer, daß der aufgeklärte Mensch je bes¬
ser wird und die Defekte des Gesellschafts-
Zustandes hinweglegt. Stendhal glaubt nicht
an das Glück durch Umkehren und Reformen ,
er bleibt Realist. Nur der Einzelne , der den
Instinkt für das Richtige besitzt , kann für sei¬
ne Person Glück anstreben , im übrigen über¬
läßt er die Welt ihrem Lauf .

Stendhal belehrt also nicht . Er gibt nur dem
etwas , der ihn erfaßt. Zur Rede gestellt, würde
der kleine und früh schon dickliche Mann mit
größter Höflichkeit geantwortet haben : Bitte,
streiten wir nicht , machen Sie es wie ich, er¬
leben Sie sich , dazu sind wir da.

Zuerst und immer wieder will er fühlen.
Danach sammelt er Einsichten in die Natur
des Menschen. Er wird nicht müde, das selt¬
same, das verschrobene, das groteske Gebil¬
de zu studieren , und so gehören zum B e y-
lismus oder Egotismus sowohl die For¬
derung , , die Empfindungen zu genießen, als
auch die , sie in Erkenntnisse zu verwandeln,
ln einen Schatz der selbsterworbenen Ein¬
sichten.

Das ist eine enge , aber sichere Basis ; wie
ein antiker Mensch kommt er mit Epikur und
Zeno, mit Philosophien der Praxis aus . Wäre
Stendhal ein armer Teufel gewesen , so hätte
er sich an der Welt , die das Ich nicht liebt,
wund gestoßen . Den jungen Mann von Fami¬
lie hoben die Beziehungen über die lauern¬
den Gefahren hinweg.

V { Schluß folgt )
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Fdr die Besucher der Vorstellung
» Ln t i m i't ä t e n * am 12„ 15 ., 16., 19„ 22.und 23. September wurden die A u s g eh -
zelten auf 23 Uhr verlängert Als Passier¬schein gilt die Eintrittskarte .

Pie Lebensmittelzuteilung fürdie laufende Woche ■wurde bekanntgege¬ben . Danach gibt es 1 000 g B r o t auf KarteN — K 2 — Jgd . 1 — Jgd 2 = Abschnitt Brot
4, ebenfalls auf Karte SV --- Abschnitt 548 und
549 ; 500 g Brot- auf Karte K 1 = Abschnitt 4
und SV = Kleinabschnitte ; 80 g O e 1 auf Kar-

N — K 2 — Jgd . 1 — Jgd . 2 = Abschnitt
Butter 18; 125 g Käse aufN — Kl — K2 —
Jgd . I — Jgd . 2 ---- Abschnitt Käse 32 ; 125 gNährmittel oder kochfertige Suppen auf
N — Kl — K2 — Jgd . 1 — Jgd . 2 = Ab¬
schnitt Nährmittel 39 ; 125 g Nährmittel
auf K 1 und K 2 ---- Abschn . S .-Aufruf B 66 ; 1 Pa¬
ket Zusatzwaschmittel auf N —
Kl — K 2 —- Jgd. 1 — Jgd . 2 — Sonderauf -
ruf A 73 ; 1 Schachtel Streichhölzer proHaushalt gegen Eintragung in den Haushalt¬
ausweis in Hubrik V --- Verschiedenes .

*
Auch die Auszahlung des Fami¬

lienunterhalts für den Monat August
erfolgt in diesen Tagep , und zwar am Mitt¬
woch , 12. September , von 14 bis 17 Uhr durch
die Stadtkasse .

*
Der 12 . September ist aber auch noch aus

einem anderen Grunde für uns wichtig . An
Ihm beginnt die Erfassung aller ar¬
beitsfähigen Personen , der männ¬
lichen vom 14. bjs zum 64. und der weibli¬
chen vom 15 . bis zum 40 . Lebensjahre . Jede
Person muß erscheinen . Ausnahmen gibt es
nur für Fremdarbeiter und für Frauen mit
Kindern bis zu 14 Jahren .

*
Das Fest der Goldenen Hochzeit fei¬

ern am Freitag Schuhmachermeister Max Bock
und Frau , Gemsbacher Str. 14. Wir schließen
uns den vielen Gratulationen aufs engste an .•

Es wird besonders darauf hingewiesen , daß
Donnerstag um 21 Uhr im Kleinen Theater
eine Wiederholung des Kammermusik -Abends
unter Mitwirkung der Harfenistin France
Vernillat und des Bauert - Quartetts
stattfindet . Für Sonntag , um 17 .30 Uhr, ist im
Großen Bühnensaal des Kurhauses wieder¬
um ein Sinfonie -Konzert des Sinfonie - und
Kurorchesters vorgesehen . Leitung : Kapell¬
meister Karl Assmus , Solist Konzertmeister E.
J. Kiskemper .

*"Der Eisenbahnverkehr wurde —
sicher zur Freude aller — erweitert . Ein Eil-
zug führt ln Richtung Karlsruhe um 13 .28 Uhr
und nach Offenburg um 16 Uhr, so daß jetzt
auf der Strecke Offenburg -Karlsruhe vier Zug¬
paare täglich verkehren . Ab B .-Oos nach
Karlsruhe : 5.50, 13 .28, 13 .51 und 20 . 36 Uhr,
ln Richtung Offenburg : 7.03, 12.17, 18.00 und
18.53 Uhr.

'Aus Liehtentai ’
Seinen TO. Geburtstag feiert am Donnerstag

Eduard Schindler , Inhaber der Hol»- und
Kohlenhandlung, Schafbergstraße 6. Wir entbie-
tem dem Jubilar als altem Abonnenten des Ba¬
dener Tagiblattes die herzlichsten Glückwünsche.

G. F.

Verschwörung im Reich der Finsterlinge
In einer Erdhöhle,' tief unter der Moosdecke

des Waldes , waren sie zusammengekommen,
die Feinde des Lichts. In einem großen Kreis
standen sie düster beisammen. Der Satans¬
röhrling hatte sie rufen lassen und jedes Pilz¬
volk hatte seinen Vertreter geschickt

Da stand der etwas beleibte und knollige ,Champignon neben dem auffällig gekleideten,
scharlachroten Fliegenpilz, der kleine
schmächtige und gelbe Pfifferling neben dem
kraftvollen und kaffeebraunen Steinpilz, die
gedrungene, spitzköpfige Giftmorschei neben
dem trichterförmigen, rötlichen Reizker , der
mächtige, lederfarbene Hexenpilz neben dem
schmutzigbraunen, weißgelben Ring tragen¬
den Hallimasch, der zierliche und duftende
Schwefelkopf neben dem hellgelben Eier¬
schwamm, der kragentragende Knollenblätter¬
pilz neben dem grünlichen Täubling, der
riesige Kapuziner neben dem winzigen und
krausköpfigen Ziegenbart. Ach , und noch
viele , viele andere. Es war eine stattliche Ver¬
sammlung. Alle schauten gespannt auf den
Satansröhrling, der im gelbgrauen Hut und
blutroten Beinkleid einen Wurzelstock bestieg
und also sprach : „Hochwerte Vertreter der
Pilzvölkei;, liebe Freunde ! Ich habe Euch zu--
sammenrufen lassen, weil uns eine große Ge¬
fahr droht Diese Gefahr kommt diesmal
nicht durch das Heer der Schnecken über
uns. Diese Gefahr nennt sich diesmal Mensch !
Ihr wißt d^ß wir Pilze des Waldes bisher
vol der Habgier des Menschen geschützt
waren. Die Deutschen der letzten 50 Jahre
hatten eine unglaubliche Angst vor unserer
Giftigkeit Sie glaubten nicht an unsere Be¬
kömmlichkeit. Sie verstanden es nicht einmal,
uns richtig zuzübereiten. Ein dichtes Boll¬
werk von Aberglauben, Furcht und Dumm¬
heit schützte uns vor Verfolgungen. Diese
schönen Zeiten sind jedoch vorüber! Man
weiß h£ute, daß unser Fleisch genau so wert¬
voll wie alles andere Gemüse ist Man nennt

nns heute das Brot des Waldes. Man sagt
uns Kampf und Vernichtung ' an, man be¬
droht uns an Leib und Leben , deswegen
schlage ich vor : ,Alle die Pilzvölker unter uns, deren Fleisch
den Menschen verderblich wird, müssen sich

feschickt unten die Pilzvölker mischen, deren
leiseh den Menschen bekommt Das muß

natürlich nun nicht so dumm angestellt wer -' den, daß sich meinetwegen die Schwefelköpfe
unter die Steinpilze mischen, denn so dumm
sind ja die Menschen nicht daß sie das nicht
merkten . Nein, wir müssen darauf bauest , daß
ja viele sogenannte giftige Pilzsorten den eß¬
baren Pilzsorten ähneln. Die giftigen Knollen¬
blätterpilze müssen sich also mit den Cham¬
pignons vermischen, die giftigen roten Täub¬
linge mit den eßbaren grünen Täublingen, die
giftigen Hexenschwämme mit den eßbaren
Steinpilzen, die giftigen Birkenreizker mit
den eßbaren , echten Reizker usw . Ihr ver¬
steht mich ? ! Auf diese Art und Weise wird
doch ab und zu ein giftiger Pilz mitgepflückt
und den Menschen , die Suppe gründlich ver¬
salzen.

“ .
,3ravo , bravo !“ riefen da begeistert alle die

gifttigen Pilze und waren Feuer und Flamme.
Die eßbaren Pilze aber konnten sich , wenn

sie nicht als Verräter ' gelten wollten, nicht
aus dem teuflischen Spiel ziehen . Sie mußten
gute Miene machen, und wenn es ihnen noch
so schwer fiel. Der Steinpilz flüsterte dem
Pfifferling und dem jungen Hallimasch zu :
„Laßt nur gut sein , die Menschen werden
schon aufpassen ! Wir wollen hier nicht da¬
zwischen reden.

“
Und so wurde der Vorschlag des Satans¬

pilzes einstimmig angenommen.Die Menschen aber, welche Pilze sammeln ,
wissen nun , daß Vorsicht geboten ist. Was
sie nicht sicher als eßbare Pilze kennen,

'sol¬
len sie stehen lassen.

Hans Boiler.

Aus dem 3&aden-3kdtm Dioivmtitben
Sinfoniekonzert mit R. Sörrensen

Unser Sinfonieorchester brachte drei groß«
B„ deren Geburt in Generationen und Stüwen-
dem eich folgte : den Klassiker Beethoven (geb.
1770) , den Romantiker Beriioz (1803) , dem Spät¬
rom antiker Brahms (1833) . Einleitend erklang
die geistfunkeinde Ouvertüre zu , ,B e a t r i c e
und Benedict “

, mit der Beridoa 1862 das
Theater hier eingeweiht hatte . Zwei seiner noch
zu wenig bekannten Orchesterlieder sang Re¬
nate SBrrensen mit musikalischer Einfüh¬
lung : , ,Die Gefangene“ vertont genial das Ge¬
dicht Victor Hugos : „Der Geist der Rose“ «teilte
mich seinen vom Orchester kaum vorbereiteten
Einsätzen die junge Sängerin vor nicht leichte
Aufgaben . Sicher bewältigte sie auch die Ozean¬
arie ans ,,Oberon“ . Weher weitet hier noch die
Anforderungen nach Höhe und Tiefe. Ihnen
würde eie dank naturhaft glücklicher Stimme
und intuitiver Kunstempfindung gerecht, um¬
sichtig begleitet von Kapellmeister A ß m u s.
Auswendig leitete er Beethovens I . Sinfonie
als edlen Abschluß des anregenden Abends.
Die verehrungsfreudige Anlehnung des 30jäh¬
rigen Meistere an Haydn kam deutlich heraus ,
doch war im Menuett das Scherzotempo der II .
bis IX . Sinfonie vorweggenommen. Besondere
Ansprüche an Elastizität und federnder Rhyth¬
mik stellten die fünf Einleitungstakte »um
Schlußsatz. Die hohe Variierkunst Brahms* in
»einen Haydn - Variationen kam zur
Geltung in , Orchesterfaihe und Charakteristik .

F , Baser.

Aus 3$aden-3$adeni &Umwett
Aurelia -Lichtspiele

Wer keimt sie nicht „die J ul i ka “ und
freut sich nicht , ihr hin und wieder zu begeg¬
nen ? Sie ist eine der Bebens wertesten und sym¬
pathischsten Gestalten , die wir Paula Wes¬
sely verdanken . In ihrer Julika sprechen
alle ihre Vorzüge unmittelbar za uns . Den
kongenialen Partner hat sie in Attila Hör¬
biger , mit dem eie sich hier in einem zarten
besspiel’ zusammenfindet .

Der Film wurde von ums bereits vor kurzem
an anderer Stelle ausführlich besprochen. Eben¬
so der interessante Vorfilm über das , ,Sehaoh -
dorf“. ' — Die französiche Wochenschau
zeigt u. a . Bilder aus Paris in den Augusttagen
1944 . Inge Karsten .

Kino des Westens
„Am Abend auf der Heide “ : ein Film,von dem bereite der Titel alles sagt , Heide¬

natur und Heidemenschen in ihrer bescheidenen
Zurückgezogenheit . Und der gedanklichen Vor¬
stellung gleich ' sind die gelungenen Aufnahmen
wie die mit trefflichem Humor gewürzten Sze¬
nen, die aber trotz allem nie den Charakter des
Wahren verlieren oder sich ins Ueberhübliehe
versteigern. Besondere M a g da Schneider u.
Heinz Engel mann zeigen darin beste
Leistungen ihres Können, zu denen «ich noch
die von Günther Lüde re , Lotte
Rausch und Albert Florath gesellen .
Alles in allem: «in Film, den man gern noch
einmal siebt . W . St

ZftandaSamtUcfo Jlacfaictötn
Geboren. Klaus , 29.8. Vater A?>ert Hahn , Ra»

desn-Baden, Beutigweg 3 : Klaus , 23 K , Vater
Otto Feßler Schersheim : Ursula , 24 . 8 ., Vater
Paul Zwarg , Ebereteinburg : Anna , 28 . 8 ., Vater
Julius Zimmermann, Rastatt ; Hans , 29 . 8.. Va¬
ter Johann Koszednar , Baden-Baden, Eberstaia-
straße 9 ; Heidemarie . 29 . 8. Vater Wilhelm
Bartsch , Baden -Baden , Lichtentaler Straße Iß.

Hochxelten. Albert Trautwein , Baden -Baden.
Lelsberghöhe 19 , und Emilie Freifrau Ostmanjg,
v. d. Leye geb. Landgraf , Baden -Baden Haupt¬
straße 6, 29. 8 . ; Ernst ' Straube und Hilda Dis-
terle , Baden-Baden , Sehußbaohgasee 22, 1. 94
Wilhelm Schäfer und Maria Klock« geh . Hirt »,
Baden-Baden , Sophienstraße 22 ; 1. 9. ~~

Gestorben. Emma Blank geb . Müller, 28 . 8.
Baden-Baden . Bezirksspital Gut Schafberg , ßt
Jahre alt : Josef Munsch , 25 . 8., Baden-Baden,

. Gerhebacher Straße 47 , 22 Jahre alt : Jqhanmai.
Ferb .er, 25 . 8 ., Baden -Baden Werderstraße ' 19, .
80 Jahre alt : Ursula Blaß , 26. 8-, Gaggenasti
Degleretraße 67. 3 Jahre alt : Berta Meersmamu
geb . Rönellenfdtsch, 27. 8 ., Baden -Baden,Geraldsauer Straße 106 65 Jahre alt ; Willibald
Götz, 28 . 8., Baden -Baden , Yburgstraße *, 47,Jahre alt : Margarete Haufe geb . Oswald, 28. 8*
Baden-Baden . Kaiser alles 4, 66 Jahre alt : Kam
Denner, 27 . 8. Baden -Baden,, Langestraße 40,
72 Jahre alt ; Heinrich Kirchner , 28. 8* Baden-
Baden, Lichtentaler Straße 47, 61 Jahre alt ; Jo*
hannes Fritz .1 29 . 8 . . Baden -Baden , H 'ndenbnng.Straße 128 . 65 Jahre alt ; Kurt Braun. 29 . 8. . Rzr
statt . Karl -Schurzstraße 25 , 18 Jahr * alt ; Anna
Sohenz geb. Fritz . 30 . 8. , Steinbach . Hauptstraße
80, 45 Jahre alt : Karoline Speck geb. Brenk . 80 . 8,1
Baden-Baden . Markgraf -Christoph -Straße 16, 74;Jahre alt : Anton Schug,, 21 . 8., Baden -Baden,Hebelweg 2 66 Jahre alt ;

' Richard Schulmeister.3t. 8., Baden -Baden , Geroldsauer Straße 155 . 81
Jahre alt : Hans -Dieter Maurus , 30 . 8 „Baden-
Baden, Rheinetraße 2i , 14 Tage alt .

SUiek vom 5bMlet effotedemusf
Auf eine Kinovorstellung freuen sich Mo

, .Filmhasen “ immer , um so mehr noch, wenn egregnet . Aber es kommt ja nicht allein auf dasWetter , sondern auf die Stimmung an, die der
Film in sich trägt und di* er auf verschieden«Art vermittelt . „Der Barbier von Sevilla“ ist sorecht dazu angetan , „Laune 9 zu erzeugen. .Schon
vom ersten Augenblick kann man diese bei den
Besuchern des Btthler Lichtspielhauses fest -
steilen. Wenn dabei auch nicht übersehe®werden soll , daß das große Probien? der Ver¬
filmung einer Ooer hierbei noch nicht vollkom¬
men gelöst wurde . Gar zu leicht vergißt der
Spielleiter, daß man in einem Kino und nicht
im.. Theater sitzt , und daß selbst die beste Mu¬sik beim Film doch zum Teil nur ein 'Bruchstück’
bleibt. Das aber soll der Erfolg diese« Filmes
nicht schmälern und das künätlerisch -hochwer¬
tige Solei der Schauspieler ersetzt den Mangel
doppelt. Der Vorfilm über die Rätoromanen - gibt
dem gesamten Programm das Fundament süd¬
ländischer Schönheit und Beschwimgth eit.

Werner StoMbrück.
Aus AeKetu

Zum ersten Male waren die Straßen aip Sonn¬
tag abend wieder beleuchtet . Seit dem verhäng»
nievollen 7 . Januar 1945 . an dem die Innenstadtdurch einen Bombenangriff fast vollständig zer¬stört wurde, mußte man im Dunkeln wegen der
Schutthaufen sehr vorsichtig sein. Doch es ha¬
ben sich bereits fleißige Hände geregt , und
sind nur noch wenige Stellen vorhanden, an dd»
nen man die Verkehres traße als Fußgängerwegbenutzen muß. Diese restlichen SteinhaufeRv
werden aber auch in kurzer Zeit verschwundensein. Im ehemaligen Lager des Reichsarbeit»,
dienstes und in der früheren Brauerei Peter hat,die Stadtverwaltung mit vieler Mühe .^kiigÄWohnungen errichtet , die schon bezogen sind,.So tun Bevölkerung und die Stadtverwaltung '
ihr Möglichstes, um die gypße Wohnungsnot ZQlindem. gr.

_ Hauptschriftleiter : Alben Herzog.Stellvertr . Hauptschriftleiter : Werner » Steinbrflck
. . .

Vom unlauteren Wettbewerb in der Kunst
.Da» Publikum merkt nichts , Herr Kommls-

botI Das Publikum merkt überhaupt nichts .
Da können noch ganz andere Dinge passie¬
ren . Sie glauben ja nicht, wie dämlich das
Publikum ist * . Diese Worte , die ich in mei¬
nem Kriml.nalstück .Schuß im Rampenlicht * der
alten schrulligen Souffleuse , Frau Florian , In
den Mund lege , sind natürlich übertrieben .

Dennoch übertreibt Frau Florian . Das Pu¬
blikum ist nämlich gar nicht so dumm und
kritiklos , wie mancher geschäftstüchtige The¬
aterleiter es wahr haben möchte . Und das
ist gut sol

Als wir vergangene Woche im Großen Büh¬
nensaal saßen und den Darbietungen der *
.Berliner Scala * zusahen , gab es einen Augen¬
blick , da glaubten wir uns tatsächlich in den
Bann eines großstädtischen Varlötös von
Weltruf gezogen . Es war der Augenblick , als
die beiden Bassos ln ihrem sensationellen
Balance -Akt .Unter der Laterne *

, als diese in
Perfektion arbeitenden Artisten , die nicht nur
in der Höhe besagter Laterne , sondern turm¬
hoch über die ggnze Schaustellung hinaus¬
ragten , im doppelten Sinne des Wortes den
Höhepunkt ihrer Nummer erreichten .

Jedes kritische Wort über die »Berliner
Sqala ' -Unternehmung wäre ungerecht , ohne
die Würdigung der beiden Bassos . Nehmen
wir noch das Equilibristenpaar , die 2 Bregel¬
los und Piaha , die akrobatische Tänzerin , die
in ihrer Art Vorzügliches leisteten . Alles
andere - ?

Jn solch schwieriger Zeit wie der heutigen ,
eine großangelegte 'Revue »auf die Beine * zu
stellen , ist an und für sich eine beträchtliche
Leistung . Es waren zweifellos Schwierigkei¬
ten zu überwinden , die vom sicheren Hort des
Parkettplatzes aus kaum zu übersehen sind .

Aber das Publikum wünscht nicht — noch
dazu bei erhöhten Eintrittspreisen — für
dumm verschlissen oder betrogen zu werden .
Die »Berliner Scala * war eine Revue - und
Varidtdbühne von . Weltruf . Wie es früher ein¬
mal hieß : . Jeder einmal in Berlin *, hieß es
auch : . Jeder einmal in die Scala * 1

Was hat nun die uns vorgefühlte . Scala -
Palette * mit der »Berliner Scala * zu tun ? Um
es genau zu sagen : Von der Scala befanden
sich in einem Baden -Badener . Ausweichlager
einige Kostüme,* die verwandt wurden . Das
war alles .

lat Herr s . Carczynski berechtigt , aus die¬

sem Grunde seine Treppe mit der Weltmarke
.Berliner Scala * zu plakatieren ? Ich sage :
Neinl

Im Programmheft war die Rede von den
. Scalagirls ' . Von dieser ausgezeichne¬
ten und ln jahrelanger Arbeit geschulten Bal¬
lettruppe haben wir wahrscheinlich keinen
Hauch verspürt . Sie tanzte nicht mal im Gei¬
ste mit . Was uns präsentiert wurde : Eine ln
der Nähe Stuttgart zusammengesuchte Schar
von Tanzmädchen , von denen viele über¬
haupt noch auf keiner Bühne, geschweige
denn auf der Scalabühne gestanden hattet ^
Auch die Dekorationen stammten nicht von
Erte - Paris und Will Halle , Berlin, wie
es im Programmheft hieß , sondern von einer
jungen , übrigens sehr begabten Bühnenbild¬
nerin aus Karlsruhe , die ihre Arbeit ln we¬
nigen Tagen und Nächten ausgeführt hat
(bravol ) und auch das Scalaorchester ,mit seinem bekannten Dirigenten StenzeL

war nicht zugegen . Was heißt hier also :
.Berliner Scala ?*

Um es klipp und klar zn sagen : Herr v.
Carczynski hat uns also nach zwölfjährigem
Muster Sand in die Augen gestreut . Und da
Baden -Baden , wenn es auch im Augenblick
nicht als Kurstadt hervortreten kann , immer¬
hin Baden -Baden und nicht Buxtehude ist.
möchten wir uns das verbeten haben .

Aber so dämlich , wie sie glauben , Frau
Florian , ist das Publikum nun wieder nichtl
Die Mundreklame ist stärker als das wir¬
kungsvollste Plakat Weiß der Kuckuck , wie
es sich so schnell herumgesproefaen hat , aber
am Sonnabend und Sonntag sind .die Bassos
nicht aufgetreten , und siehe da : an diesen
beiden besten Theaterabenden war der gro¬ße Bühnensaal nur dünn bevölkert . Man
sprach eben nicht von den hübsch angezo¬
genen (zum Glück nicht ausgezogenen ) .Sca¬
lagirls ', sondern von den Bassos . Wobei mit
Genugtuung festgestellt weiden kann : das
Publikum hat es gemerkt

Paul van der Hurk

Ein Leben für Freiheit und Gerechtigkeit
Vor zehn Jahren starb „Vater Gerlach“

Zum zehnjährigen Todestag Hellmut v. Ger¬lache -lesen wir in der „Weltwoche“ :
Wenig ' über zehn Jahre sind vergangen, da be¬

fand sich an einem der heißesten Augusttage
1934 eine große Menschenmenge wartend vor
dem Krematorium des Pfere Lachatee kl Paris ,
um den sterblichen Ueberresten des in der Ver¬
bannung gestorbenen deutschen Demokraten und
Pazifisten Hellmut von Gerlaoh die letzte Ehre
zu erweisen. Zahlreiche französische und aus¬
ländische Freunde und Anhänger und viele Hun¬
derte deutscher Emigranten standen tiefbewegtan der Bahre dieses tapferem Kämpfers für
Freiheit und Gerechtigkeit , der die letzten Jahreseines Lebens in Paris der Erleichterung des
traurigen Loses vieler tausender geflüchteter
Opfer des Nationalsozialismus' gewidmet hatte .Aber nicht -nur die deutsche Emigration trauerte
um diesen Toten , auch aus Deutschland selbst
war ein letztes Zeichen der Liebe und Anteil¬nahme gekommen. Unter den vielen prächtigen
Blumenspenden fiel ein schlichter Kran» ans Ei¬chenlaub auf , der lediglich die Worte trug : „Ih¬rem treuesten Gefährten die kämpfenden Kame¬
raden in Deutschland“ . Ihn hatten illegaleKämpfer aus Deutschland unter Lebensgefahrüber die Grenze und nach Paris gebracht undam Grabe ihres totem Vorkämpfers niedergelegt.Es war dies der einzige freundliche Gruß, derdem- toten deniwohein Pazifisten mq «rfamf Etai-

mat ’ nachgesandt wurde denn die Nachrufe in
der Presse Hitlerdeuteehlamds besudelten das
Andenken an ihren politisch« ! Gegner mit dem
bei ihnen üblichen Schmutz.

Obwohl die letzten Jahre seines Lebens Bim
fast nur Enttäuschungen , Verfolgungen und
Entbehrungen gebracht batten , so war Hellmut
von Gerlaoh« Leben im großen’ und ganzen doch
ein glückliches zu nennen. . Sein langjähriger
Kampf gegen den Nationalsozialismus, den er in
Wort und Schrift unermüdlich bis zur Macht¬
ergreifung Hitlers geführt hatte , war zwar nicht
vom Erfolg gekrönt worden; aber jedenfalls war
er den braunen Häschern und dem ihm von ih¬
nen drohenden grauenhaften Schicksal durch
eine glücklich gelungene Flucht über die bayri¬
schen Alpen entronnen und hafte sich in Parte
bei der Französischen Liga für Menschenrechte,
die ihn mit offenen Abmen aufgenommen hatte ,
«ine neue Existenz au(gebaut . Auch hier be¬
mühte er sich in seinen letzten Lebensjahren,
»einen alten Idealen der Freiheit , Gerechtigkeit
und Menschlichkeit treu zu bleiben und den
Kampf gegen das System barbarischer Gewalt,
Roheit und UnmenechlichkeiJ fortzusetzen, so¬
wie den unglücklichen Opfern des Nationateo-
zialiemus nach Möglichkeit Hilfe zu verschaffen.
Was ihm in den Kreisen der deutschen Emigran¬
ten in Frankreich den Namen „Vater Gerlach“
eingetragen hatte .

Abi » tzMjß HaÜAWt von Geriach uarioren,

seine Heimat und sein Herrn, sein Vermögestund seine Nationalität — - er rechnete eksh zueEhre an , auf der ersten Liste der Auegebürger*.
ten des Dritten Reiches zu stehen —, aber äaeS
blieb Vorbehalten, bis zur letzten Stunde seine»
Lebens für seine Ideale leiben und wirken zst
dürfen und mit vollkommen reinem » Gewissen
an die Schwelle des Todes zu treten . Und um
wieviel schöner und sanfter war der plötzlich»
und schmerzlose Tod Hellnjut von Gerlache, vom
Herzschlap getroffen am Ende eines wie immer
arbeitsreichen Tages , als der der beiden Man**
ner, die an seinem Grabe vor zehn Jahren tief *jempfundene und ergreifende Trauerreden hiel¬
ten : des Deutschen Rudolf Breitscheid , ehemali¬
ger sozialdemokratischer Minister der Weima¬
rer Republik, der nach langem Leiden im Kon¬
zentrationslager Buchenwald von. SS-Männem .
im August 1944 „umgelegt “ wurde , de« Franzo¬
sen Victor Basch , Präsident der französischen
Liga für Menschenrechte , im Januar 1944 von
französischer Miliz hinterrücks mit seiner Frau ,
ermordet! '

Das Echo, das der Tod Hellmut von GerlacKe
in der Presse der gesamten Welt fand , war nur
ein schwacher Beweis für die große Bedeutung
dieses Mannes, dessen Leitartikel in der „Weit
am Montag“ und später in der „Weltbühne“ so¬
wohl im In - wie im Auslande stets mit größte*
Aufmerksamkeit verfolgt wurden und dassml
kritische Meinung stuf alle politischen Kreise
den tiefsten Einfluß ausübt». Das außerordent¬
liche Ansehen, das Hellmut von Gerlaoh vor
allem kn Auslande genoß, obwohl er seit vielen
Jahren außerhalb aller Parteien stand und sich
aus der Regierung und dem Parlament zurück¬
gezogen hatte , war wohl zum großen Teil dar¬
auf zurückzuführen , daß niemand an seiner voll¬
kommenen Ehrlichkeit und Objektivität zwei¬
felte. Ein bekannter französischer Staatsmann
nannte ihn einmal : ,,Le plus honnöte de« Alle¬
mande“. '

Hellmut von Gerlaoh tet nur einer von vieles
jener geistigen Elite des anderen Deutschland»,
die den Untergang des Hitlerregimes ßticht mphr
erlebt haben und derer . gerade heute fl» zer¬
störtes Vaterland so sehr bedürfte : aber seist»
Ideen sind nicht tot und werden seihst in «eine*
Heimat wieder auferstehen ; denn auch er war
ja nur eki Produkt deutscher Kultur , die es «kt*
mal gegeben* hat und deren Reste rieh wieder
zeigen müssen, sobald das deutsche Volk zu« «ei¬
nem bösen Hitlertraum erwacht teti

Hellmut von Gerlaoh hätt e den Kampf nie
aufgegeben. So konnte ihm kein bessere« Wort
naebgerüfem werden ate dasjenige , -da« »ein un¬
glücklicher politischer Kampfgenosse Rudolf
Breitscheid vor zehn Jahren am Ende seiner er¬
schütternden Grabrede aussprach :

„Feuer war dein Geist auf Erden-
Feuer soll dein Leib nun werden.
Was dir heilig war und teuer
Wirk in uns eis flammend Feuer !'*

fierda von GerJacR
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JtocA einmal das 3)agoktts-0umcfon .Von Herrn Professor Otto Linde , auf
dessen Verdienst um die badischen Kunst -
denkmäler schon das von einem so schweren
Schicksalsschlag betroffene . .Dagoberts -Türm¬chen “ des Neuen Schlosses in seinem Reim¬brief an unsem Hauptschriftleiter himgewie-sen hatte , geht uns folgende dankenswerte
Ergänzung unseres eigenen Artikels zu :

Das erfreuliche Loblied des Aufsatzes v . 5. d . M.Ihres Badr Tagblattes auf die Schönheit des alsDagobert -Türmchen bekannten Schmuckpavillonsauf der Spitze des gegen Ost gelegenen Altansdes Großherzoglichen „ Neuen Schlosses Baden “
veranlaßt mich — das Etnverständls des Herrn
Verfassers voraussetzend — zu nachstehenden ,ergänzenden Mitteilungen .

Der zu Bhren seines einstigen Erbauers besser•.Philipps -Türmchen “ zu nennende Rundbau bil¬
det sozusagen den zierenden Schlußpunkt des
vom jugendlichen Markgrafen Philipp II . vonBaden 1575 groß angelegten Renaissancepalas .Philipp II . genoß nach seines Vaters Philiberts
Tode 1569 am heimatlichen Hofe seiner Mut¬
ter Mechthild von Bayern in München seine Er¬
ziehung , als die dortige >neue - Residenz kn Bau
war . Bei einem Aufenthalt in Italien lernte er
die klassischen Werke der Renaissance kennen u .kam ebenso kunstbegeistert wie — verständig
zurück .

Mit ddm neueft Palas ist in der Zeit zwischen
Asm Otthemriehsbau (1556—1559 ) und dem „Frie -
drichqbau “ des Heidelberger Schlosses (1605 voll¬
endet ) , also in der Periode der . besten deut¬
schen Renaissance auch dieser Zierpavillon ent¬
standen . als eines der drei Hanptjuwele mittel¬
alterlicher Bau - und Bildhauerkunst unserer
Stadt neben den kunstgeschichtlich hervorra¬
genden Steinmetzwerken des 1467 datierten Kru¬
zifixes des Nikolaus Gerhaer -t von Ley (d )«n
und des spätgotischen , gegen 1500 zu datie¬
renden Lebenswerkes des leider noch immer un¬
bekannten , großen Meisters 8 H des Sakra¬
mental ! Zusehens der Stiftskirche .

Das ebenso fein wie reich ornamentierte Au¬
ßere und Innere des schmuck in seinen Propor¬
tionen zum massigen Hauptschloßbau wunder¬
bar abgestimmten Rundbaues war nach den
Feststellungen der von mir 1910 im Aufträge
des verstorbenen Großherzogs Friedrich II .
vorgenommenen Restaurierung mit kräftigen
Erdfarben bunt bemalt . Während sich an seinen
Außen - und Innenflächen nirgendwo ein
Steiumetsszeiohen befindet , zeigt jede einzelne
der , im Kern des Bauwerks geschickt an¬
gelegten , nach unten führenden Stufen der
Wendeltreppe , verschiedene (sonst im Schloß
nicht vorkommende ) Steinmetzzeichen .

Seine , gute Erhaltung bei der Gesamtzerstö¬
rung des ' Schlosses 1689 verdankt das Philipps -
Türmchen lediglich seinem , nahezu 20 Meter be¬
tragenden "Abstand vom Hauptpalas . Dm so
mehr ist das Los des Pavillons zu bedauern ,
Reiches ihm ein , parallel zur östlichen >Schloß¬
front vorbei geschossener G.ranatvolltreffer aus
Lauterburg im Dezember 1944 bereitete . Die in
sich traurig zusammengesunkenen und teil¬
weise auf die Schloßterrasse und unterhalb her -
abgestürzt .en Trümmer schmerzen jeden Kunst¬
freund wie auch die Allgemeinheit ob dieses
Verlustes eines köstlichen Kulturerbes und las¬
sen den Wunsch und die Absicht berechtigt
erscheinen , daß das zum Schloß — wie zum
gesamten Stadtbild gehörendeKunstwerk dereinst ,wenn auch nur mit erheblichen Kosten wieder
neu erstehen möge und sich damit der Schluß¬
satz des Herzog ’schen Beitrages erfülle .

Otto Linde .

* Baden -Badener Reste der Merowingerzeit .
Herr Prof . Linde , seit dem 5. Mai d. J .

von der foanzösfeohen Besatzung und im Ein¬
vernehmen mit dem bad . Ministerium des Kul¬
tus und Unterrichts auf seinen alten Posten als
Konservator der Kunstdenkmäler zurückberufen ,schreibt uns weiter :

„ In Bezug auf Ihre Ausführungen über <8e
„ Merowingerzeit (zu den Merowinger
Königen des Frankenreichs — etwa 450—750 n.
Chr . — die durch Chlodwig u . Dagobert mit der
Geschichte Baden -Badens verbunden sind ) kann
ich auch darauf hin weisen , daß wir als Reste
dieser Epoche jene megalithischen Mauern zu
betrachten haben , die wir als mächtige Strebe¬
pfeiler der Stützmauer im . Klostergarten des

Klosters zum heiligen Grabe innerhalb des
Schloßgartens rechts der steilen , vielstufigen
Treppe , von der Zähringerstraße nach oben füh - ■
rend , finden und die wir bei der , derselben Zeit ,
zuzuschreibenden im megalithischen Mauerzeug
sitzenden alten , schlichten primitiv abgedeckten
Pforte der alten Schloßzugangstreppe vom Markt¬
platz her durohschrarteu müssen . Das schönste
Beispiel unter allen mir bekannten megalithi¬
schen Mauern Badens und der Schweiz (Frauem -
feld ) zeigt sich in Baden -Badens naher Umge¬
bung als hoher , kraftvoller Unterbau des roma¬
nischen Bergfrits und der daran anstoßendem .,
frühgotischen Schüdmaiuer der hiesigen Eber¬
steinburg .“

DtC Pappe / Von Max Denntg
Abenteuerlust hatte Ludwig Häfle von der

Schulbank , auf der er es aber immerhin bis
zur obersten Klasse einer .Mittelschule aus - ,
gehalten hatte , durch mancherlei Länder und
schließlich in die Fremdenlegion getrieben ,
von wo er jedoch bald wieder ausriß , um
sein ruheloses Wanderleben von neuem auf¬
zunehmen . Durch Bettelei und Gelegenheits - .
diebstähle , die er auf Grund einer im Le¬
benszwang erworbenen Weltanschauung kei¬
neswegs als Schmach , sondern ' eher als aus¬
gleichende Gerechtigkeit empfand , brachte er
sich notdürftig durch , und wo die meisten
Menschen nur noch Schmutz und Verbrechen
erblicken , sah er immer noch Farbe und
Schicksal . Selbst ein gelegentlicher Auf¬
enthalt im Gefängnis konnte seinen Gleich¬
mut nicht erschüttern , und so strolchte er ohne
Grund durchs Leben , Auch zu Gott stand er
in einem ganz leidlichen Verhältnis , und das
Bibelwort : Sehet die Vögel unter dem Him¬
mel an : sie säen nicht , sie ernten nicht , sie
sammeln nicht in die Scheunen ; und euer
himmlischer Vater nährt sie doch — gab ge¬
radezu ihm ein stolzes Gefühl der Daseins¬
berechtigung . Er pflegte sogar , vielleicht in
dunkler Erinnerung an seine fromme Jugend ,
manchmal in die Kirche zu gehen (wenn er
nicht gerade die günstige Stunde des Gottes¬
dienstes zu irgend einer Gaunerei verwendete
und , in eine dunkle Ecke gedrückt , lauschte
er dann den Worten des Pfarrers .

Dies hatte er auch heute wieder getan .
„Wenn du plötzlich aus dem Leben gerissen
wirst , was kannst du Gott bringen und wie
willst du mit leeren Händen vor ihm be¬
stehen ? “ Immer und immer wieder hatte der
Pfarrer diese Frage seinen Hörern eingehäm¬
mert , und als Ludwig Häfle vor Schluß der
Predigt die Kirche verließ , war zum ersten
Male seine bequeme und sorglose Vagabun - ,
denphilosophie bedenklich ins Wanken ge¬
raten . Dies Wort beschäftigte ihn auch noch
immer , als er faul am Flusse unter einer
Brücke lag , einmal , um das Gefühl des Hun¬
gers nicht durch unnötige Bewegung zu vei>
stärken , und dann , um den 'sonntäglich ge¬
putzten Spaziergängern etwas aus dem Wege
zu sein , die ihn wegen seiner eigenen Zer-
lumptheit störten und ärgerten . „Wie willst
du vor Gott erscheinen “

, spintisierte er vor
sich hin . „Mit verdammt wenig “

, gestand er

sich ehrlich ein , „ja , man kann ruhig sagen ,
mit leeren Händen , und die sind noch
schmutzig .

“ So weit er auch zurückdachte ,
es fiel ihm keine gute Tat ein , mit der er vor
Gott anfwarten konnte . Bei richtiger Ueber -
legung hatte er bei aller Verlumpung und
Armseligkeit doch ein durchaus eigensüch¬
tiges Leben geführt . Er kraute sich bedenk¬
lich in seinem verwilderten Haar und verfiel
langsam in ein unzufriedenes Vorsichhin -
dösen .

Plötzlich klatschte etwas vor ihm schwer
ins Wasser , und zu gleicher Zeit schrie ein
kleines Mädchen jämmerlich von der Brücke
herunter : „Meine Puppe , mein Puppi ! “ Ob¬
wohl der Häfle kein • guter Schwimmer war ,
sprang er doch sofort in das kalte Wasser
ujtd brachte auch mit vielem Strampeln und
Schnauben die aufgeweichte Puppe glücklich
ans Land . Das Mädchen drückte sie selig » ns
Herz , und küßte " sie unzählige Male, dann
gab es dem sich das Wasser aus den Klei¬
dern schüttelnden Stromer ■das Händchen ,
strahlte ihn mit leuchtenden Augen an und
Stammelte : „Ich danke dir , Jieber Mann , daß
du mein Puppi gerettet hast .

“ Trotz der
Kälte , die aus den nassen Kleidern an seinen
Körper kroch , fühlte Häfle die Wärme dieses
Kinderblicks bis in seine Seele dringen . Er

würde richtig verlegen und schaute sich nach
einem guten Abgang aus dem Kreis der Gatter
umj die sich inzwischen neugierig versammelt
hatten und die gute Tat des Vagabunden mit
wohlwollenden Worten begutachteten . Hiss
war ihm sichtlich unangenehm , und als die
Mutter des Mädchens ihr Täschchen öffnete ,
um ihm eine Belohnung zu geben , riß er ihr
aus einem ihm selbst wohl nicht ganz klaren
Entschluß heraus die Tasche aus der Hand
und versuchte , unter der Brücke hindurch zu
entwischen . Aber sofort setzte ihm die ganze
Meute der Zuschauer mit großem Hallo nach ,
und eine wilde Hetzjagd begann . An einem
Eisenbalmübergang sperrten geschlossene
Schranken den Weg . Die Verfolger bremsten
notgedrungen ihre Geschwindigkeit , Ludwig
Häfle aber setzte mit dem Mute der Ver¬
zweiflung darüber hinweg , um noch vor dem
heranbrausenden Zug die andere Seite zu ge¬
winnen , was ihm aber nicht mehr gelang .
Schwerverletzt wurde er in das Krankenhaus
eingeliefert , wo er bald darauf qualvoll starb .

„Viel ist nicht verloren an dem “
, meinte der

'Wärter , als er mit einem Kameraden die
Leiche hinausschaffte , „ist halt ein Vagabund
weniger auf der Welt . Aber komisches Zeqg
hat der Kerl phantasiert , bevor er einging .
Wie soll ich denn vor Gott bestehen , hat er
immer gerufen , wenn ich vor ihn muß , ich
hab ’ doch gar nichts für ihn , und mit leeren
Händen . . . Dann griff er auf einmal erregt
auf der Bettdecke herum , riß die Augen weit
auf und schrie angstvoll : „Doch , doch , ich
hab ’ was , die Puppe , die Puppe !“ Und dann
war ’s aus mit ihm . Gut , daß wir ihn los sind ,
in der Anatomie brauchen sie auch LeuP .“

So wäre Ludwig Häfle bald ganz vergessen
gewesen , wenn nicht das kleine Mädchen
manchmal mit seiner Puppe von dem lieben
Mann gesprochen bitte , der sein Puppi , sein
böses Puppi , aus dem kalten Wasser rettete .
So ein lieber Mann war es, vielleicht ein ver¬
wunschener Prinz oder vielleicht , vielleicht
gar der liebe Gott selber , nur in einer Ver
kleidung .

’

Städtische Bekanntmachungen

Die Sparkassenbücher Nr. 1129
mit pin . Guthaben von RM 3270.14,
Nr. 16470 mit RM 544 .66, Nr. 16474
mit RM 550 .75, Nr. 2752 mit RM
2097 .81 , Nr. 21265 mit RM 1629.36,
Nr. 21263 mit RM 2095 .35 sind in
Verlust geraten . Wenn Rechte nicht
innerhalb eines Monats geltend ge¬macht werden, werden die Spar¬
kassenbücher für kraftlos erklärt.
Stadt. Sparkasse. 633

Steuerkalender
für den Monat September 1945
Es sind fällig : r
am 10. September 1945 :

Die Kürpeo -sehaftssteuer , die
Einkommen - u . Kircfeensteuer -
Vorauszahlungesn nach dem zu¬letzt zugestellten Körperschaft -
und Einkommensteuenbeechedd .

'die Lohnsteuer derjenigen . Ar¬
beitgeber , die 300 RM *u. mehr
im . Monat einbehalten haben ,die Abschlußzahlungen , die auf
Grund zugegamgenen- Steuerbe¬
scheide bis zum 10 . September
1945 u , früher zu leisten waren .Diese Erinnerung gilt als Mah¬

nung , eine besondere Mahnung
ergeht nicht . Nach Ablauf des
Fälligkeitstages ist ein Säumnis¬
zuschlag in Höhe von 5 v . H .des rückständigen Betrages ver¬
wirkt und ist mit dem Steuer¬
betrag zu entrichten . . Beträge ,die zum Fälligkeitstage nicht
eingehen , müssen beigetriebenwerden .
Wer ein Bankkonto , besitzt , zahlt
am lösten durch das betreffende
Geldinstitut über Reichsbank -
giro , sonst bar bei der Finanz¬kasse . • 769Baden -Baden , 10 . September 1945

Finanzamt
Bekanntmachung

Rechen - und Additions¬
maschinen

Auf Anordnung der Militärre¬
gierung müssen särptlieh « Re¬
chen - und Adddtionsmasdhinen
unter genauer Angabe der Fa¬
brikate und Fabrikationsnum -
mem angetneldet werden . Die
Anmeldung hat bis Donners¬
tag , den 13 . September19 4 5 mittags 12 Uhr auf
Zimmer 62 des Rathauses zu er¬
folgen .
Baden -Baden . 11 . Septbr . 1945

Der Oberbürgermeister
GOTTESDIENSTE

Jhre Vermählung geben bekannt :
ROMAN JÄGER
ERNA JÄGER, geb. Um

Baden-Baden, 13. September 1945
Stefanienstr . 21 * 605

Statt eines langersehnten Wie¬
sehens erhielten wir die tief¬
traurige Nachricht , daß mein mir
so kurz angetrautes Glück , mein
innigstgeliebter Mann, unser
hoffnungsvoller Sohn, Schwie¬
gersohn, Bruder, Sdiwager, On¬
kel und Neffe
O .Gefr. Hubert Wefngürtner

kurz vor seinem 30. Geburtstag
in Karst b. D’dorf am 20. Febr.
1945 einem Herzschlag erl. ist
Er folgte seinem gef. Brud.Fritz

In tiefem Leid;
Hantii Weingärtiiet , geb.Waiter
Adolf Weingartner u. Frau Anna

geb. Peter
und alle Angehörige. «w

Baden-Baden, 7. Sept . 1945 .
[agdhaus Str . 26 Ooser Friedrich Str 8

Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben verschied Sonntagmorgen
5.00 Uhr unerwartet rasch mei¬
ne liebe Frau, unsere treusorg .
Mutter,Schwiegermutt.,Schwes¬
ter, ' Schwägerinu. Tante

Fran Lina Mitzel
geb. Klausmann
IM Af er von 67 Jahren

In tiefer Trauer :
Hermann Mitzel n. Kinder
u. alle Anverwandten .

Baden-Baden, 9. 9. 1945.
Keuepief Str . 95
Die Beisetzg. hat her . stattgef .

Danksagung.
Allen Freunden und Bekannten,die unseremIiebenEntschlafenen

Herrn Willibald Götz
Kammermusiker

auf seinem letztenWege beglei¬
teten , sowie für die zahlreichen
Blumenspenden, sprechen wir
unseren • wärmsten Dank aus.
Im Namen aller Angehörigen;

Fran Maria Götz Witwe
B.-Baden, den 3. Sept. 1945
Ybnrgstr . 3 . 553

| Auto-Mitnahme gesucht nach:
Hamburg , Platz frei für 1—2 P.

mit Handgep. Ang.u.758 an BT.
Pirmasens, gegen gute Vergütung

für einige Möbelstückeu . Matratz.
Eilangeb. an Frau Grete ! Raquet,Ooser Bahnhof-Str . 17,

nach Kitzbühel i. Tir., München
Solln, Mindelbeim i . Schw . , Ber¬
nau L Schw’wald ? Angeb . an
Pubonny, z. Zt Landesbad . <n

Dr . med .Glaevecke
Facharzt für Frauenkrankheiten und

Geburtshilfe — praktiziert jetzt
LnisenstraSe 22 (Eingang Sternstr .)
Sprechstunden 11—12 n. 4—5 Uhr

außer Samstag. «st

Bremen , Hannover od Verden ?
Dr. Huck , Taborhöhe, Schützen
Straße 12. 583

Uebe die Praxis des Herrn Dr.med.
> Johannes Rhenisch in Kuppen-

heim nach wie vor weiter aus.
Dr. med. Ch. Hartlief -
Kappenheim

|
Tel. 2836 Sebastianstr . 16.

' Sprechstunden 9— 12 Uhr. vn

GESCHÄFTL .EMPFEHLUNGEN

STELLEN MARKT
Wagnermeisterod . Wagner z. sof.

Eintritt gesucht. Wagnerei Engen
Metzmeier, KL Dollenstr . 20. sw

Zur Führung eines Geschäftshans-
haltes in B .-Baden wird tüchtige
Kraft gesucht. Angeb . u. 548 BT

Briefmarken zu kaufen ges. geg.
Barzahlung oder Tausch . Angeb.unter 801 an das Bad. Tagblatt .

Weinfaß , 80 bis 200 lt haltend, zu
kaufen gesucht. Angeb. unt. 512
an das Bad. Tagblatt.

ZU TAUSCHEN
Schwarze guterhaltene Pumps ,Gr. 41 geg. gleichw . Schuhe Gr.40

Adr . unt. 297 im Badener Tagbl.
Elektr. Wasserkocher 160 V geg.

Kochplatte 220 V. Schuhe 36 u . 41
geg . Gr. 37 - 38. Ang. u. 373 a. BT

Stiftskirche : Donnerstag , 6 .30 Berta
Schwab u . Oisela Nemez, 8 .30 Maria
Gantner , geb Seiler; Freitag , 6 Ther¬
esia Schickender Söhne, 7 Gef. Rieh.
Greiner , Schülersngm ., 8J0f . d . arm .Seel .
Samstag, 6 .30 Maria Schindler n . verst.
Angeh ., 8 .30 Gef . Kuno Sayle.

Haueneberstefn : Donnerstag , h . M . gef.Kr. Josef Hirth , Freitag , h . M . verm.
Josef Fass , Magdalena gb . Pflüger n.
Angeh.; Samstag , h . M . Anton Schäfer.
Magdalena gb . Pflüger n . Angeh

r
WOHNUNGSMARKT
Geboten in Gernsbach : Mod. Ein¬

familienhaus , 1939 erbaut, Heiz .,

Russ. Sprachnnterr . erteilt Lehres
Kaetnpfe, Ebersteinburg, Han .Kalender. Angeb. unt. 551 an BT

Bad , herrl. gelegen. Gesucht in Unterricht bezw. Nachhilfe in allen
B.-Baden : Mod. neuzeitl. Etageod. Einfamilh . mit Heiz. n. Bad .
Angeb. nnt . 438 an das BT.

Außerhalb Stadt B . -Baden sucht
alleinsteh. Herr 1-2 Zimmer möbl.
od. unmöbL geg. gute Bezahlg.,evtl , mit Wirtschaftsbesorgung.
Angebote unter 646 an das BT.

Elementarfächern, sowie Franz,
und Engl, für Anfänger u . Fort¬
geschrittene erteilt Lehrerin.
Angebote unter 528 an das BT.

Gesucht :Fahrradschlauch n. Mantel
Glühbirnen und Kochplatte 220 V

Nähe Baden-Baden Unterkunft für
alleinsteh. Herrn evtl, mit Bewirt¬
schaftung gegen gute Barzahlung
gesucht. Angeb . unt. 533 an B.T.

Feste Halbschuhe37-38, Geboten: Alleinst. Herr , Villa beschlagnahmt,Nagelstiefel 43 , Herrenstiefel 40,Glühbirnen 160' V. u. a, Angeb.unter 532 an das Bad. Tagblatt .

Suche zum sof . Eintritt einen zuverL
Fuhrmann , ebenso einen
für Hans- und Feldarbeiten.
Julius Bonn , Rheinstr, 41.

Geschäftseröffnnng !
Damenschneiderei, Lange Str . 56
(Laden) wieder eröffnet. 716
Annahme : 9—12 u. 2—6 Uhr.

Frau S. C. Schaber

Schuhmacher , evtl. Schäftemacher
zum sof. Eintritt gesucht. Oskar
Bürgermeister, Neuweier (Baden)

Heinz Endriss, T. H .-V.
Baden-Baden / Stuttgart
nimmt sofort Kommissionsauf¬
träge für die Gebiete Baden , Tüchtige Näherinnen

Transportarbeitersof. ges. eit
f. G . Devant, Sped., Kohlenhand.

Am 8. Septbr . entschlief nach
einem arbeitsreichen Leben,
nach langem Leiden, mein lb .
Mann , unser guter Vater , Groß¬
vater, Urgroßvaater, Bruder
und Schwager

Friedrich Efiner
In tiefer Trauer :

Fran Theresia Eßner
qnd Anverwandte

B.-Baden. den 12. Sept. 1945.
Grosse Dolleristr . 25 .

Württemberg , Rheinland usw. für
Industrie , Handel und Gewerbe
entgegen . Bürozeit täglich 8—4
Uhr Benttenmüllerstr. 17. ns

für sofort gesucht. 628
Pelzhaus Graf, Sonnenplatz 1,
melden : Lichtentaler Str . 1 ; IL

Fahrber . Leicht- od. leicht . Motor¬
rad zu kaufen od . täuschen.
Angeb. unt 498 an BT.

sucht Unterkunft evtl .mit Verpfl.
Wirtschafterin kann gest . werd.
Angebote unter 618 an das BT .

Möbl. Zimmeran einzeln . Herrn zu
vermieten. Frau Walter Wwe .,Beuemer Str . 45. 507

Grauer Anzug gegen Kostüm, oder
Nützlich . Angeb. u. 500 a. BT.

Eis. Ofen, g. erb., gegen tadell. An¬
zug, Gr. 1,74. Angeb. u. 503 a. BT.

Bügeleisen 160 V gegen gl. 120 V.
(auch zu kaufen) Ang. u. 483 a.BT

Heizkissen, 160Vgeg . solch, v, 220 V
Angeb. unt 524 an Bad. Tagbl.

Damenschneiderin u. Handnähe-
. rin ges. Schaber, Lange-Str . 56

^aden" 717 Suche: Regen- oder Uebergangs-

Kaffee- u. Eßgeschirrzu kaufen od .
tauschen. Zu erfr. unt 525 im BT.

AN - UND VERKÄUFE
Deutscher Ring - Versicherungen ygdbi jg, Schlaf-,,Wohn -, Kinder-

jetzt : Hirschacker-otraüe li m - - - - - - -
Aufnahmen f. Versicherung, aller

Tausch : Biete Blockflöte. Suche ein
franz. n. engl. Lehrbuch. Adresse
zu erfr . unter 514 im Bad. Tgbl.

Art Angeb . u. Ausk. kostenlos.
,

“ ~ TT “ r T ~ Mod . Küche od . Schlafzimmer ,An die Versicherungsnehmer der ; 1 D ’wintermantel gesucht Angeb!Karlsruher Lebens - , ,Versicherung AG. unter 054 an Badener TagblattDie Karlsruher Labensversi- 1

zimmer od . ähnl. Teile zu kaufen , , , „ „ „ . ,
gesucht , evtl . Tausch . Ang. 581 BT .

Kinderschuhe , Gr. 25 , gut erh. geg.
ebensolchen Kinderklappstuhl.
Adr . zu erfr. nnt 342 im B. Tgbl.

Bäder- n. KurverwaltungB.-Baden
Kleines Theater

12., 15 ., 16., 19. u. 22. Sept 1945
Beginn 19 Uhr, Ende 21 Uhr

Gastspiel Albrecht Schoenhals
m «Intimitäten “ mit

' ANNELIESE BORN , Kurt Daehn
Margot Pfeiffer, Gisela Lohr

■“ Eintrittspreise RM 2. - bis 8. -
Für dte Veranstaltungen am 12. . 15. n . 16.9. 45 hat der Vorverkauf begonnen , für
die Veranstaltungen am 19 u 27 . 9 beginntder Vorverkauf am 16. September

Donnerstag, 13. Sept 45. 21 Uhr.
Wiederholung des

KAMMERMUSIK - ABEND
unter Mitwirkung von

FRANCE VERNILLAT, Harfenistin
I Preis Kontervatorium Paris ;

Solistin im Rundfunk Paris und des
BAUERT QUARTETTS

Eintrittspreise RM 1 - 6. Der Vorverkauf
hat begonnen.

Kurhaus — Großer Bühnensaal
Schlüsseltasche mit 4 Schlüsseln - ^ ° ->tag. 16. Sept. 45. 1V30 h

“s :
s infohi e-ko nz e ri

geg. Belohn . Lichtentaler Str . 61 n des S,nfonie - und Knrorchesters
- - Dirigent ^

Kapellmeister KARL ASSMUS
Solist :

Konzertmeister E. J . Kiskemper
Eintrittspreise RM I .— bis 6.—

Der Vorverkauf hat begonnen .
Karten zn allen Veranstaltungen an der
Kurhauskasse täglich von 10 - 13 und

16 - 19 Uhr 791
Mit Genehmignng der französischen
MlitärbesatzungsbehOrden für die

Zivilbevölkerung veranstaltet

Tausche große 2 Zimmerwobng.
gegen kl . 3 Zimmerwohng. in Lich-
tentaL Angeb. unt 435 an d. BT .

Autogarage zn mieten . Angebote
unter 652 an das, Bad. Tagblatt .

VERLOREN - GEFUNDEN

Rote Lederbrieftasche mit Ausw.-
Papieren am 9. 9. zwischen Leo -
poldstr . u. Wetzelstr. Abzug, geg,
Bel . b. J . Junker, Wetzelstr . 3 so.

mantel für schlank . 1,78 m. ot .
Herrn . Biete : Sehr gut erh. dkl.
Jakett m. Weste , Pull. u. 1 Garn,
n. Bettwäsch. Erlang, n . 547 a. BT . Deutsche Schaferhündin , schwarz -— - beige gezeichnet, am 31 . 8. entL

Wiederbr. erh. gute Belohng.
Müller , Maria -Viktoria-Str . 30

VERSCHIEDENES
Klavier od. kl. Flügel und guten Aurelia -Lichtspiele

dunkl. Kleiderschrank nehme Heute Mittwoch 14,30,17,00u. 19.00
in Aufbewahrung. Adresse unt

cherung AG.t die zu den größten Klavier w. bei g. Pflege untergest .deutschen Lebensvereichernngcä - j Evtl . z. kaufen. Angb. u.310 a. BT

4 Loch-Gasherd mit Badeofen geg. Nr. 390 im Badener TagblattKohlenherd. Funke, Gemsbacher
Str . 55. Uebernebme Handarbeiten (Sto-

B.-Baden, den 3. Sept 1945
Stephan Fritz.
und alle Verwandten, sso

unternehmen gehört arbeitet wei - _ter . Wir machen unsere Versi - Finkt, - ffan ) IMk v lFstleherunigsnehmer darauf aufmerk - IT “
i i t

v » Kuhl -
sam . daß eie ihre Rückständigen senrank zu kaufen od. Tausch geg .

neuw . Gasherd od. Möbel .
Angeb. unter 386 an das BT.

und laufendeni um uiuvuucu Versicherungs¬
prämien an unseren Beauftrag¬ten , Herrn Bezirksleiter Alfred
Hnbbach, , Meister der Gen¬
darmerie a . D in Bühl , Hauptstr .84 (Bankkonto : 1289 G -Bez .-S parkasse Bühl ) zahlen können .

gegen Schrank, Sofa, Kind.-
Bett -, Klappstuhl-Ställchen, tss
Lange Str . 138II.

letztmals:
Die Julika tss

mit Paula Wessely, Attila Hörbiger

Danksagung
Allen denen, die beim Heim¬
gang unseres Bruders

Johannes Fritz
Anteil nahmen, spreche ich . - r - - . —_ _ -
meinen herzlichsten Dank aus. Dorthin können auch fällige p , . 7̂ 77. r : ^ ostfaß gesucht von 200 bis 300 lr . “ ' . "l"™ 1 Lppele u. Lindig s VergnügiMieten und Hypethekenzinsen » erkaute . tieschirr , Glaser 25 . — I iditm +aLr SO b Fm «t . .„ 'Unterricht n. Nachhilfest . m allen aufgebaut upd in Betrieb ,'gezahlt werden Ttoi ww T;„ j,i _ m z- l ucntentaier str . au d. trast . 7<s , __ , ,, T . . T. , r_ i <- , 7 , 7 v . . ,

Suche Motorrad und gute Zieh¬
harmonika. Angeb. unt. 457 BT.S“w \ 1 1 Schlafzimmer , 1 Kochplatte, 160 V. geg. solche vonWohnzimmer. Angebote unter 220 V. Angeb. u . 412 anBT .265 an das Badener Tagblatt

pfen, Strichen usw). Bis 13, Uhr Ab Freitag, 14,30 und 17,00 Uhr
anzutreffen, hole auch ab. Jäger Romanze in Moli
Ebersteinburg, Caritasheim-Jung- mit Marianne Hoppe u. Ferdinand
brunnen. «i , _ Marian .

labrmarktletrieb ia üchtental.
(Hindenburgschule)

Mit Genehmigung der Franz. Mili¬
tär -Regierung ist vom 15. 9. bis
23. 9. 45 von 14.00 bis 21 .30 Uhr

Eppele u. Lindig’s Vergnügsplatz'

Tapezier- od. Sattlergeschäft in
B.-Baden od . Umgebg. zu kaufen,
paarten od. Beteiligung, gesucht.
An̂ eb^ p 494 andJBad ^ Fagbl.

UNTERRICHT

gezahlt werden . Bel jeder Eim- i Spiegel , Tischlampe 10.—, GehZahlung auf dem Bankkonto 1 rock (46) m. Weste 50 — Han -’lyp .- Nr . oder Polnce-Nr . angeben ; . sce
Karlsruher Lebensversicherung Staubsauger 20.— u . a . m. ah 9 li

AG 7781 Thamke , Lange Str . 96, II t» !

Fächern (bes. Latein, Ital . , franz.J
Mostfässer bis 300 und 600 ltr .-j engl .) erteilt junge Dame mit
haltend, zu kaufen gesucht. An- Staatsexamen in Bühl u . Umgeb. :
geböte unter 559 an das BT. ! Angebote unter 558 an das BT. |

Schlangenbahn, Kettenkanussell
Schiffschaukel , Jleson ’s Kinder-
Karussell. Um zahlreichen Besuch
bitten : Die Unternehmer .
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